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§'lin Tode ös§ Grafen Zeppelin.
Dmch den Tod des Grafen Zeppelin wird 

eritjchland in tiefe Trauer versetzt. Schon vor 
em Kriege gehörte Gras Zeppelin zu den volks- 

^nrUchsten Persönlichkeiten Deutschlands und 
rch den Krieg ist fein Name aufs engste verknüpft 

u den starren Luftschiffen, die Wers Meer nach 
I s la n d s  bis dahin unangreifbaren Küsten den 

rnk> verderbliche deutsche Grütze brachten, 
wse starren Luftschiffe aber werden vom Volks- 

' und nicht anders als Zeppeline genannt. Dem 
.raren ist die Erfindung und praktische Ausar- 
E  L  ̂ seines starren Luftschiffes nicht in den 

gefallen, er habe es vielmehr sehr schwer ge- 
seine Plane durchzusetzen. 1894 erklärte eine 

Kaiser einberufene Sachverständigenkommis- 
das Zeppelinprojekt für praktisch unverrvert- 

uv^ Graf Zeppelin ruhte nicht, reiste herum 
rV*.Machte das nötige Kapital zusammen, bis er 

eit war, das erste Luftschiff vollenden zu tön- 
' ^  1S0V machte er seinen ersten Probeflug, vier 
^hre später baute er ein neues Luftschiff. Am 
N ^ " u ar iMg machte er mit diesem seine erste 
.wLöfahrL, aber dieses zweite Modell wurde von 

zerstört. E s wurde ein drittes Mo- 
^ bebaut, ,mit dem noch in demselben Jahre eine 
 ̂ ^ sa h r t gemacht wurde. Dasselbe Jahr 1906 

als ersten Erfolg die Ehrung durch die 
Dresden, die ihn zum Dr. ivx. b. a. er- 

^  es brachte ihm auch die Unterstützung des 
Reiches in Höhe von ^ 2  Millionen Mark. 

^  ^m  Modell 4 erreichte Zeppelin glänzende 
0  3u li ^08 stieg sogar das württember-
^  che Königspaar mit ihm auf. Aber auch dieses 
^ t e  ModeN wurde durch Naturkräfte vernichtet, 
^  ^ 3  in Echterdingen durch Sturm und Gas- 
di« c».  ̂ verloren. Und nun zeigte sich, wie groß 

Bewunderung für den Grafen 
ppelin in ganz Deutschland war. es kam zu jener 

dem spontanen Sammlung der Deutschen, die 
Grafen die Möglichkeit geben sollte, neue 

Die Nationakspende für den 
Millionen Mark! Graf Zeppe-

zu bauen.

m  ̂ "-̂ rch entzogen, datz erlke 
9p ' . ^  Friedrichshafen gegründet wurde. Im 
. l̂rkrisg haben

Luftschiffbau-G. 
det wurde.

eine -  ̂ ^  Zeppeline sehr bald als
2^ .  ^^^^are und schreckenerregende Waffe

s a le ^ ^ ^  ^^un wechselvollen pekuniären Schick- 
 ̂ en dadurch e n t iE n  kmkr ei^e L,ittkck»iM̂ air-G.

Zm
als

2̂ : . . "— unv gSs
geZ ' unseren Gegnern nichts GleichwerLi-

enigogengostellt werden konnte. Es war schon 
^  - NAge» als der Kaiser Zeppelin den Schwarzen 
Nrit^^E" verlieh. Damals ehrte ihn der Kaiser 
einend dorten: Unser Vaterland kann stolz sein, 

Sohn zu besitzen, einen der größten 
E r f i n d  "0. Jahrhunderts, der durch seine 

an einen neuen Entwicklungspunkt 
u ^ /  ^schEngeschlechts geführt hat. Es dürfte wohl 

Zuviel gesagt sein, datz wir heute einen der 
in der Entwicklung der mensch- 

allen ^ E u r  erlebt haben. Ich danke Gott mit 
achtet daß ^  unser Volk für würdig er-
veraL  ̂ ^  den Unseren zu nennen. Möge es uns 
au ^in, dereinst auch, wie Sie» mit Stolz 
Uns Lebensabend sagen zu dürfen, datz es
L er la n ^ ^ "  so erfolgreich unserem teuren Ba- 

E gedient zu haben.
K o i^ ^ E ld in a ird  Zeppelin ist nm 8. Ju li 1839 in 
scheu Sohn des hohenzollernsch-hechingi-
dem ^^^^schalls geboren. Er studierts dort auf 
Krieagr^^chmkum in Stuttgart, ging dann zur 

^  Ludwigsburg und besuchte als Ka- 
^U rde^H ^* die Universität Tübingen. 1859
Nahnie Oberleutnant, 1883 wurde er zur Teil-
laudt ^  amerikanischen Sezefsionskrieg beur- 
stieg im bei St. Paul seinen ersten Auf-
1866 . obsselballon. Er nahm an den Kriegen

teil. 1878 wurde er Major. 1882 
bis 1 8 8 7  10. Ul^nen-Regiments. von 1885
württ§n,k^.* ^  M litärbevollmächtigter bei der 
da oy Mischen Ge-as-dtschaft in Berlin. Von 
Be-iin  ̂ ^^0 württembergischer Gesandter in 

^  Generalmajor geworden, 
später wurde er als Generalleutnant

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 9. März (W. T.-B.)
Großes Haup t qua r t i e r ,  S. März.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Wieder war die ArtMerielätigkeit in breiter Front nur in der 

Champagne gesteigert; wo sich sonst das Feuer verdichtete, galt es 
der Vorbereitung eigener und feindlicher kleiner Kampfhandlungen. 
— Westlich von WyLschaete drangen unsere Sturmabteilungen in 
die englische Stellung und kehrten mit 37 Gefangenen, 2 M a­
schinengewehren und 1 Minenwerfer zurück. —  Im  Somme-Gebiet 
kam es mehrfach zu Zusammenstößen von Erkundungstrupps. Dort 
blieben 15 Engländer gefangen in unserer Hand. — I n  der Cham­
pagne griffen die Franzosen die südlich von Ripont von uns am 
15. Februar gewonnenen Stellungen nach Trommelfeuer an. Es 
gelang ihnen, in einzelne Graben auf Hohe 185 und in der Cham­
pagne einzudringen. An allen anderen Stellen wurden sie abge­
wiesen. Ein Gegenstoß hat die Grabenstücke auf der beherrschenden 
Hohe 185 wieder in unseren Besitz gebracht. Das tiesgelegene 
Gehöft halt der Gegner. — Aus dem linken Maasuser richtete sich 
abends ein französischer Vorstoß gegen unsere Linien aus dem 
Südhange der Höhe 304 ; er scheiterte. Ein gleichzeitig am Walde 
von Avocourt durchgeführtes eigenes Unternehmen brachte ohne 
Verlust 6 Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Zwischen Trotos- und Uz-Tal stürmten unsere Truppen den 

Höhenkamm des M agyaros und die benachbarten stark verschanzten 
Stellungen der Russen.

4 Offiziere. 60V Mann
wurden gefangen, mehrere Maschinengewehre und Minenwerfer 
erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschglls von Mackensen 

und an der
Mazedonischen Front 

ist die Lage unverändert. .
I m  Februar haben wir 24 Flugzeuge verloren. Unsere Geg­

ner haben im Westen, Osten und aus dem Balkan 91 Flugzeuge 
eingebüßt, von denen 37 in unserem Besitz, 49 jenseits der Linien 
erkennbar abgestürzt und 5 zur Landung gezwungen sind.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

zur Disposition g-stellt. Von jetzt an widmete" er 
sich vollständig seinem Plan, ein starres, brauch­
bares Luftschiff zu bauen.

Berliner Pretzstimmen.
I n  einmütiger Anerkennung der Größe des 

Toten und des bleibenden Wertes seines Werkes 
würdigen alle Berliner Blätter ohne Unterschied 
den Tod des Grafen Zeppelin. Die „Nordd. Allg. 
ZLZ." nennt Zeppelin einen Mann, der mit rast­
losem unerschütterlichen Streben seine ganze Kraft 
dafür eingesetzt habe. Deutschland euch auf dem 
Gebiet des Luftverkehrs an die Spitze zu bringen. 
— In  der „Dssf. Ztg." hebt Major von Persevel 
außer der unerschütterlichen Festigkeit die große

Bescheidenheit und die unerhörte Kühnheit des 
Verschiedenen hervor. — Die „Bosf. Ztg." schreibt 
ferner: Graf Zeppelin habe sein Werk nicht als
ein Mann in bestem Schaffensalter vollbracht, son­
dern es richtig angepackt, a ls er schon das Alter 
erreicht hatte, wo seine Altersgenossen einen ruhi­
gen Lebensabend genießen. B is er sagen konnte: 
ich bin am Ziele, mutzte er unerhörte Enttäuschun­
gen und Rückschläge erleben. — Die „Germania" 
sagt: Zeppelin habe den allergrößten Anspruch
darauf, als ein Nationalheld gefeiert zu werden. 
— Die „Tiigl. Rundschau« schreibt: Selbst die ver­
bissensten Grgner von allem, was deutsch ist. hatten 
schließlich den Grasen. Zeppelin als den Schöpfer 
der modernen Luftschiffahrt anerkannt. — In

einer Würdigung der Verdienste des.Verstorbenen 
um die Organisation der ganzen LufLschifferaus- 
bildung schreibt Professor Klingenberg im „Bert. 
Tagebl.": Wenn auch die einzelnen Konstruktionen 
nicht alle von Zeppelin herrührten, so bleibe er 
doch sein Verdienst, daß er unentwegt an denn 
einmal richtigen Gedanken festgehalten habe. — 
Der „Perl. Lokalanz." schreibt: Der seinem Vater­
lands die Waffe zur Luft schuf, habe erlebt, daß 
seines Geistes und noch mehr seines Willens Werk 

-"durch die Tat den Beweis seines Wertes erbracht 
habe. — Wie der „Verl. Lokalanz." erfährt, findet 
heute (Freitag) Nachmittag um 5 Uhr im West- 
Sanatorium eine Trauerfeier für den Verstorbenen 
statt. Darauf werde die Leiche nach Stuttgart 
überführt, wo die. Beisetzung im Erbbegräbnis der 
gräflichen Familie auf dem Pragfriedhof erfolgen 
werde.

Graf Zeppelins letzte Stunden.
Graf Ferdinand Zeppelin wohnte vor kurzem 

üm Hotel Kaiserhof in Berlin, mutzte jedoch vor 
einigen Tagen wegen einer schweren Lungenentzün­
dung nach dem Sairatorium in der Joachimstaler- 
stratze übergeführt werden, wo er Donnerstag Vor­
mittag nach 11 Uhr der tückischen Krankheit erlag. 
— .Die „Lreuzzeitung" berichtet: Graf Zeppelin 
wurde seit längerer Zeit an einer Ruhrerkrankung 
im Sanatorium des Westens behandelt. Da sich 
der Fall komplizierte, schritt.mau zu einer Darm- 
operation, die auch, durch Professor Bier vorge­
nommen, glücklich verlief. Man Hatte bereits alle 
Hoffnung, den . Patienten wiederhergestellt " zu, 
sehen. Leider aber trat Ziegenpeter und später 
Lungenentzündung - hinzu, die Nahrungsaufnahme 
war infolgedessen unbefriedigend und schwächte 
die Widerstandskraft des greisen Grafen erheblich. 
Die Krankheit nahm daher in den letzten Tagen 
eine kritische Wendung, und Donnerstag Mittag 
11Ẑ  Lhr schlummerte der Graf im Kreise seiner 
hier weilenden Angehörigen sanft hinüber.
Von anderer Seite wird noch gemeldet: Der Tod 
des Grafen erfolgte mittags gegen 11V2 Uhr im 
Sanatorium des Westens, Joachimstalerstratze 20. 
Am Sterbelager waren seine Gattin, geborene 
Freiin von Wolff. die Tochter Helene und der. 
Schwiegersohn. Graf Alexander von Brandenstein- 
Zeppelin» württombergischer Hauptmann beim 
Großen Generalstabe, versammelt. Graf Zeppelin 
war bis zuletzt bei vollem Bewußtsein. Fast ver­
klärt sind seine Züge. Er sieht so aus, a ls  wenn 
er schlummere. Acht Tage hatte er in dem Sana­
torium zugebracht. Mehrfach schien es, a ls wenn 
die starke Natur des Grafen noch Herr Wer die 
tückische Krankheit werden würde, aber schließlich 
ging es mit dem Grafen schnell bergab. - -  Die 
Leiche des Grafen wird voraussichtlich nach Stutt­
gart gebracht werden» jedoch hat die Familie 
nähere Bestimmungen noch nicht getroffen. Kom- 
merzienrat Goldmann ist zur Gräfin Zeppelin 
nach Berlin gereist, von welcher alle näheren Be- 
stimmungvn getroffen werden.

VeiLeidskundgeSungen.
Wie das „Berl. Tagebl." mitteilt, liefen be­

reits im Laufe des gesttigen Nachmittags eine 
große Zahl von Beileidstelegrammen, darunter 
auch ein Telegramm des Kaisers ein. Die Hof- 
staatsdame der Kaiserin von Gersdorf legte gestern 
Nachmittag einen Kranz an der Bahre des Grasen 
nieder.

Der Konrg von Württemberg sandte. an die 
Gräfin Zeppelin ein Beileidstelegramm, in r e i ­
chem er besonders hervorhebt, daß es ihm vergönnt 
gewesen sei, die große Laufbahn des Dahinge­
schiedenen vom ersten Anfang an mitzuerleben und 
mit lebhaftem Interesse zu begleiten.

Ein Nachruf der LuftstreiLkräfte lautet: Deutsch­
lands Graf Zeppelin ist gestorben. Aus der Wett 
ist ein schöpferischer Geist mit ihm geschieden. 
Einen Traum aus unserer Zeit hat er zur Wafsc 
gestaltet. B is zum letzten Tage hat er gewirkt für 
der deutschen Reiches Luftmacht. Seine Werke 
eb-en den unauslöschlichen Namen, nicht unsere 
Worte. Der kommandierende General der Luft- 
streitkrafte.



Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W.  T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. März, abends.

Zm Westen und Osten bei Echneefall nichts 
Besonderes.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

7. März; nachmittags lautet: Zwischen der Oise und 
der Arsne führten wir gegen die gegnerischen 
Gräben bei Ouennevieres en-en Handstreich aus. 
Wir brachten 15 Gefangene ein. I n  den Argonnen 
in der Gegend von Le Four de P a ris  ließen wir 
eine Mine springen, deren Trichter wir besetzten. 
Die Deutschen versuchten mehrere Handstreiche nord­
östlich von FLLrey, im VouchcL-Walde. nördlich von 
St. Mihiel und in der Gegend von Amerzweiler 
Unser Sperrfeuer hielt den Feind glatt aus und 
Krachte ihm Verluste bei. Sonst überall ruhige Nacht.

Flugwesen: Am 4. März schoß Feldwebel Ca- 
sale sein 6. Flugzeug ab. das in der Gegend von 
Dieppe (M aas) in Trümmer ging. Am 6. März 
griff einer unserer Flieger einen Rumpler-ApparaL 
aus der Nähe an und schoß ihn über unseren 
Linien ab.

Französischer Bericht vom 7? März abends: An 
der Front von Verdun haben unsere Batterien 
feindliche Abteilungen am Nordrande des Waides 
von Malancourt unter Feuer genommen. Wirk­
sames Zerstörungsfeuer auf deutsche Einrichtungen 
im Walde von Les Eparges. Ziemlich lebhafter 
Artilleriekampf in den Abschnitten von Maisons 
de Champagne und Embermenil. Von der übrigen 
Front isi nichts zu melden.

Luftkrieg: Das am 6. März in unseren Linien 
nördlich von Laval abgeschossene Rninpler-F'lugzeug 
wurde von Leutnant Pinsard heruntergeholt: es ist 
das fünfte bisher von ihm bewältigte feindliche 
Fluazeug

Belgischer Drricht: Gegenseitige Beschießung
östlich von Ramscapelle und in der Richtung von 
Dixmuiden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 7. März lautet: 

Keine Änderung der Lage in den letzten 24 Stun­
den. Die Artillerie brachte die feindlichen Batte­
rien, die Ppern beschossen, zum Schweigen krnd be­
schoß die feindlichen Gräben westlich von Messines. 
Drei feindliche Flugzeuge wurden vernichtet: min­
destens drei andere wurden beschädigt zum Nieder­
gehen gezwungen. Vier Flugzeuge von uns wurden 
vernichtet, sieben werden vermißt.

Die barbarische Kriegführung unserer Gegner.
Ein französischer, nach Spanien beurlaubter 

M eger vom 5. Fliegerkorps berichtet nach einem 
Madrider Telegramm, daß hinter der ersten Linie 
der französischen Truppen an vielen Stellen sich 
Senegalneger befinden, die mit Revolvern und 
Messern bewaffnet sind. Ihre Ausgabe ist. nachdem 
die Franzosen einen feindlichen Graben genommen 
haben, vorzugehen und die noch lebenden Verwun­
deten zu ermorden.

'  .  *

D er italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht, 

vom 8. März meldet vom
italienische« Kriegsschauplatz«

Im  allgemeinen geringe Gefechistätigkert. 
Sturmpatrouillen des Honveb-Infanterieregiments 
Nr. 82 brachte« aus der italienischen Stellung 
westlich von Kostanjevica 15 Gefangene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des EeneralstabeL 
v o n  H o e f e r . Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

7. MSrz lautet: I n  der Nacht zum 6. März ver­
suchte der Feind einen neuen Angriss aus die kürz. 
lich von uns genommene Stellung auf dem Costa» 
bella-Massiv sTal von Sän Pellegrinos. Er wurde 
zurückgeschlagen und erlitt fühlbare Verluste. Am 
6. MSrz vormittags drangen unsere Abteilungen 
auf der Hochfläche von Schlagen in die feindlichen 
Linien ein, brachten sie in Unordnung und erbeu­
teten Waffen und Munition. I n  dem Abschnitt am 
Monte Sief (Hoch-Cordevoles hatte der Gegner 
einen Minen stallen in der Richtung auf ein« unse­
rer Stellungen gegraben. Wir bereiteten eine 
Gegenmine, die wir am k. März vormittags zur 
Entzündung brachten. Der vom Feinde gegrabene 
Stollen wurde teilweise zerstört, und eines seiner 
vorgeschobenen Werke wurde in die Luft gesprengt, 
wobei seine Verteidiger unter den Trümmern be­
graben wurden. Trotz des heftigen Sperrfeuers 
der feindlichen Artillerie besetzten wir den durch die 
Explosion gebildeten Trichter. Auf der übrigen 
Front Kämpfe der beiderseitigen Artillerien. Die 
unsere zerstörte einen wichtigen feindlichen Beabach- 
tungspuntt in der Gegend von Bosco Mal» (Karst).

» »»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 8. März gemeldet: 
köstlicher Kriegsschauplatz:

I n  den Waldkarpathen nordwestlich des Tar- 
tarenpasses wurde der Feind von einer Höhe ver­
trieben. I n  Wolhynien Dorfeldgeplantel und ver­
stärkter Feuerkampf.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstnde- 
v o n H o e f e r .  Feldmarschalleülnnnt. 

s
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Teneralstab meldet vsw
6. März von der rumänischen Front: Zwischen 
Tulcea uno dem Meere Feuerwechsel zwischen Wach- 
abteilungen und Patrouillengefechte auf dem zuge­
frorenen Arm des SL. Georgs-Kanals.

Aus dem bulgarischen Generalstabsberickt vom
7. März: Rumänische Front: östlich von Tulcea 
näherte sich eine russische Kompagnie auf dem zuge­
frorenen S t Georgs-Kanal unseren Posten, wurde 
aber durch Gewehr- und Artilleriefeuer zerstreut.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht von, 

7. März lautet: Westfront und rumänische Front:
Feuerwechsel und Erkundungen.

Deutscher Flieger-Angriff auf SnttnL
W. T.-B. meldet: Deutsche Seeflugzeuge haben 

am 6. März Hafenanlagen und russische Stellungen 
bei Sulina angegriffen und erfolgreich mit zahl­
reichen Bomben Leworfen. Sämtliche Flugzeuge 
sind trotz feindlichen Abwehrfeuers wohlbehalten 
zurückgekehrt.

Eine schwedische Ossinersabordmmg 
an unserer Ostfront.

Nachdem die spanische Offiziersaöordnung schon 
seit längerer Zeit auf dem westlichen Kriegsschau­
platze verweilt, begibt sich in den nächsten Tagen 
auf Einladung der obersten Heeresleitung eine 
schwedische Offiziersabordnung auf den östlichen 
Kriegsschauplatz.

vom  valkan-rkliegsschaupiatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. März meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz: 

Unverändert.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Eeneralstabsbericht vom

5. März heißt es von der mazedonichcn Front:
Schwache ArLillerietät-gleit auf der grämten 
Front. Westlich von Bttolia PaLrouillengeplänkel. 
Unsere Posten nahmen eine französische Patrouille 
gefangen. Im  Wardar-Tale Tätigkeit der Flug­
zeuge. I n  der ELme von Serres lebhafte 
PaLrouillentätigkeit. Eine englische Kompagnie 
mit Maschinengewehren rückte gegeK das Dorf 
Komi vor. wurde aber von dem Feuer unserer 
Posten empfangen und mußte in Richtung auf das 
Dom Kumli fliehen.

Aus dem bulgarischen Bericht vom 7. März: 
Mazedonische Front: Au? der ganzen Front
schwaches Artillerie- und MasKinsnaemehrfener. 
Eine englische Kompagnie versuchte westlich des 
Dojran-See? gegen unsere Posten vorzugehen, 
wurde aber durch unser Feuer zurückgetrieben.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
6. März lautet:

Tigris Front' Am 5. März morgens griffen die 
Engländer mit zwei Kavallerie regimentern, sechs 
Panzerautomobilen und zwei Kanonenbooten vom 
Lande und vom Flusse aus unsere Vorposten west­
lich von Azizie (80 Kilometer südöstlich von B«g- 
dad) an Der Angriff wurde mit schweren Ver.' 
lüften für den Feind zurückgeschlagen; wir nahmen 
1 Offizier und Soldaten gefangen. Nachmittags 
wiederholten die Engländer ihren Angriff mit I n ,  
fanterie: aber auch dieser Angriff hatte dasselbe 
Ergebnis wie der vorhergehende. Nachdem unsere 
Vorposten ihre Aufgabe durchgeführt hatten, wur­
den sie in der Nacht befehlsgemäß in ihre Haupt- 
stellung zurückgenommen.

Von den anderen Fronten ist kein Ereignis van 
Bedeutung gemeldet worden.

Türkischer Bericht vom 7. März:
Tigris-Front: Die Engländer nähern sich

zögernd unseren Stellungen.
Kaukasus Frot: Nur an einigen Stellen Er­

fechte von Erkundungspatrouillen.
S inai Front: Versuche der Engländer, gegen 

unseren rechten Flügel vorzugehen, wurden durch 
unsere Vorposten zurückgewiesen. Ein feindliches 
Flugzeug-Geschwader machte einen Bombenangriff 
auf die Station Tel el Cheria; es gelang ihm 
aber nicht, Schaden zu verursachen. Unsere Lust­
abwehrgeschütze schoflen ein feindliches Flugzeug ab. 
dessen Führer und Beobachter gefangen genommen 
wurden.

Galizische Front: I n  der Umgebung von DzMe- 
lany schlugen unsere Truppen im Laufe eines 
Bombenkampfes den Angriff eines russischen 
Bataillons ab und fügten ihm schwere Verluste zu.

An den anderen Fronten lein Ereignis.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom

7. März heißt es ferner von der Kaukasusfront: 
I n  der Richtung Brdjar stehen unsere den Feind 
verfolgenden Truppen bei Senneh im Kampfe. 
I n  der Richtung Hamadan bemächtigten sich unsere 
Truppen des Passes von Assodabad Sie verfolgen 
die Türken, die sich auf Kingvar zurückziehen. I n  
der Richtung Devletabad dauert die Verfolgung 
der Türken an.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

Unsere Kavallerie isi am 5. März mit der Nachhut 
der Türken bei Lass in der Nachbarschaft von Kte- 
siphon ins Gefecht geraten. Die vom Feinde zurück­
gelassene liegt über ein Gebiet von 80 Meilen 
verstreut, sodaß es nicht möglich ist, ihren genauen 
Umfang anzugeben. Bis heute wurden 38 Geschütze 
aus dem Flusse geholt.

Das britische Kriegsamt teilt mit: Der Ober« 
SesthlshaL r in Eaypten meldet vom 6. März, daß 
türkische Streitkräfte eine sehr starke Stellung in 
der Nachbarschaft von Schott Mnran, westlich von 
Shellal. nachdem sie zwei Vkonaie auf die Anlage 
von mächtigen Verteidigungswerken verwendet 
hatten, aufgegeben haben. Am 8. MSrz führten 
unsere Fluazeuge Bombenangriffe auf feindliche 
Eisenbahnzüge und Eisenbahnwagen aus und ver­
ursachten große Verluste an Menschenleben und 
Material.

Die K8mpfe zur See.
Große H-VooL Beute im Mittelmeer.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Mittelmeer wurden versenkt: neun Dampfer 

und drei Segler mit zusammen rund 32 880 Tonnen, 
darunter am 14. Februar der bewaffnete italienische 
Dampfer „Torino" (4159 Tonnen), mit Baumwolle 
urtd M ais von Alexandrien nach Genua, am 20. 
Februar der bewaffnete englische Transportdampfer 
„No>lie" (4237 Tonnen), mit Munition und Hafer 
von Newyork nach Saloniki, am 21. Februar der 
bewaffnete englische Dampfer „Wachfield" (3912 
Tonnen, mit 4500 Tonnen Magnesium auf dem 
Wege nach England, am 22. Februar ein fran­
zösischer Dampfer von etwa 1000 Tonnen- am 23»

Februar der bewaffnete englische Dampfer „Trojan 
Prince* (3691 Tonnen), mit voller Ladung, am 
26. Februar der bewaffnete englische Dampfer 
„Burnby" (3683 Tonnen), mit 5200 Tonnen Kohle 
von Tardiff nach Algier, ein bewaffneter feindlicher 
Transpertdampser von etwa 5S8S Tonnen mit 
Kvhbenladung und der griechische Dampfer „Vikto­
ria" (1388 Tonnen), am 8. März der bewaffnete 
englische Dampfer „Eraygendoran" (2789 Tonnen) 
mit Kohle.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wetters versenkte Schiffe.
Dem Rottsiäminer ..MaasLode" zufolge geht in 

Rotterdam das Gerücht, daß der holländische 
Dampfer „Hstroon" (960 Tonnen), auf der Reise 
von Amsterdam nach London, torpediert wurde — 
Dasselbe B latt erfährt, daß der holländische 
Dampfte „Beukelsdrik" (6749 Tonnen), der sich mit 
10000 Tonnen Reg^erungsgeLreide auf der Fahrt 
von Newyork nach Rotterdam befand, Lei Halifax 
gestrandet sei.

Aus Kopenhagen wird vom Donnerstag gemel­
det: Das norwegischr BoMchisf „SLorskoog" wurde 
am 7. Februar an der irischen Küste, auf der Reise 
von Südamerika nach Queenstown mit einer Mais- 
ladung, verdenkt. Dei 21 Mann starke Besatzung 
rvurde an Berd des Unterseebootes genommen, wo 
sie drei Wochen verblieb. Erst vor einigen Tagen 
wurde sie in Helogland gelandet. Unter der Be­
satzung befanden sich auch drei Engländer und drei 
Russen, die in Deutschland als Kriegsgefangene 
zurückgehalten werden. Der übrige Teil der Be­
satzung sind Dänen und zehn Norweger, die gestern 
aus Deutschland hier eingetroffen sind. — „Poli­
tiken" veröffentlicht heute einen Bericht über ihren 
Aufenthalt an Bord des Unterseebootes, worin das 
Verhalten des Kommandanten und der übrigen 
Besatzung des Unterseebootes außerordentlich lobend 
hervorgehoben und weiter mitgeteilt wird, daß vor 
der Versenkung des „Storskoog" bereits vier große 
Dampfer, darunter ein englischer MuniLionZ- 
dampfer, versenkt worden waren. Während des 
Aufenthalts der fremden Seelrute an Bord ver­
senkte das Unterseeboot einen Wrizsndampstr von 
KlM Tonnen» einen gleich großen Kohlendampfer, 
einen anderen Dampfer von 30 0 Tonnen und ein 
Segelschiff. Das Unterseebcot wurde okt von eng­
lischen Torpedojägern verfolgt Bei einer anderen 
Gelegenheit wurde ein SrrrmsfnetLr enMchrr Post- 
dampfer torpediert. Nach Erschöpfung des Torpedo­
vorrats wurde die Heimfahrt nach Helgoland an­
getreten, von wo die skandinavischen Seeleute über 
Bremen zurückkehrten.

„Daily Chronicle" veröffentlicht eins Unter­
redung mit dem Kapitän des norwegischen Schiffes 
„Ragna". Der Kapitän erzählte, daß sein Schiff 
auf der Fahrt von Amerika nach Dänemark in stür­
misches Wetter geriet und leck- wurde. 200 Meilen 
von der irischen Küste sichtete er ein deutsches Unter­
seeboot. das den Dampfer „Eavestone" versenkte 
Die „Ragna" wu^de durchsucht, und der Komman­
dant des Unterseebootes sagte, daß er der ..Nagna" 
nicht gestatten würde, einen britischen Hafen zur 
Reparatur anzulaufen. So ging die Besatzung 
schlisklich auf em airdereg Schiff. Vier Tagespätei 
wurse die „Ragna" in sinkendem Zustande in den 
Hafen gebracht.

Zur Versenkung des norwegischen Dampfers „Surre"
sagt das Krisiianiaer B latt „Dftenposten" n. a.: 
Obwohl die deutsche Regierung in ihrer amtlichen 
Warnung vor der Gefahrenzone gesagt hätte, daß 
die neutralen Schiffe, die trotzdem das Sperrgebiet 
beführen. dies auf eigene Gefahr täten, sei „Gurre" 
mit Kriegsbannware mitten durch die Gefahren« 
zone nach England gefahren. Die norwegischen 
Reeder hätten also die Sachlage gut gekannt. Des­
halb fei es ein hohes Glücksspiel gewesen, ein Schiff 
mit Kriegsbairrrware und England als Ziel in die 
Gefahrenzone zu senden» da hierbei nicht nur Sach­
werte, sondern auch das Loben norwegischer See­
leute den Einsatz gebildet hatten. Die Gefahr, in 
diesem Glücksspiel zu verlieren, sei.groß, was sich 
im Falle „Gurre" als unheimlich rrchtig erwiesen 
habe.

Zur Torpedienmq des englischen Dampfers
„Kopenhagen".

Ein Fahrgast des holländischen Dampfers „Ero- 
Lius", der mit einem englischen Dampfer in Holland 
angekommen ist, erzählte, daß an einer unbekannten 
Stelle an ver englischen Küste geankert und auf den 
Befehl zur Abreise nach Holland gewartet wurde. 
Am 4. März nachmittags brachte ein Torpedoboot 
die Nachricht, daß die Abfahrt für den 5. März, 
4!4 Uhr morgens, festgesetzt sei, und gab den Kurs 
an. den das Schiff verfolgen müsse. Bei schlechtem, 
Unsichtigem Wetter und bewegter See fuhren un­
gefähr 12 Dampfer in der Richtung Koek van Hol­
land ab. An der Spitze fuhr die „Kopenhagen", 
nach ihr die „Kirkham ALbey". und dann folgten 
die übrigen Schiffe, alle begleitet von einigen Zer­
störern. Nachdem ungefähr drei Viertel der Reise 
zurückgelegt waren, wurde die „Kopenhagen" tor­
pediert. Die Passagiere der ..Kirkham Abbev" 
sahen, daß die Besatzung in die Boote ging. Gleich­
zeitig tauchten von allen Seiten neun englische Zer­
störer auf und gaben Lichtsignale. „Kirkham Abbey" 
fuhr ohne Aufenthalt mit aller Geschwindigkeit 
an der „Kopenhagen" vorbei. Vor dem Schiff 
kreuzte jetzt in Zickzacklinie mit riesiger Geschwin­
digkeit ein großer Zerstörer.

I n  Rotterdam geht das Gerücht, daß der Aar- 
wickdampfer „Kopenhagen" in beschädigtem Zu­
stande von zwei deutschen Torpedobooten nach Zee- 
brügge geschleppt worden sein soll.

Zvm Untergang
des italienischen Transportdompfers »M uss*.
.An Bord des am 15. Februar im Mittelmeer 

auf dem Woge nach Saloniki versenkten italieni­
schen TrtzppenLransportdampfers „Minas" befanden 
sich nach den Aussagen der beiden von unserem 
Unterseeboot aufgefischten italienischen Soldaten 
ein General, drei Obersten, zwei Majore und 
tausend Mann italienische Truppen von drei ver­
schiedenen Regimentern, die bei der herrschenden 
See mit dem Schiff untergegangen sind.

Die Angelegenheit der torpedierten stehen hoLLn-
di-chen Schiffe,

Minister Pesthnma erklärte am Donnerstag in 
der Zweiten holländischen Kammer in der Ange­
legenheit der Torpedierung der sieben nieder­
ländischen Schiffe, die Sache fei noch zu wenig auf­
geklärt, als daß man sagen könnte, wen die Ver­
antwortung dafür trifft^

Ein russischer Transportdampfer 
lmrch den Orkan an der Murman-Küfte gefmrksn.

Die Kopenhagener Blatter melden /irs 
Kristiania vom 8. März: Während des gestrigen 
Orkans an der Murman-Küste wurde ern grober 
russischer Transportdampfer, der in der K ola-B E  
verankert lag, auf das Meer Hinausgetrieben, wo 
er sank. Der Wert der Ladung belief sich auf zeyn 
Millionen Rubel. Die Besatzung ist gerettet.

Neue Versnchsschiffe unterwegs.
Zwei amerikanische Frachtschiffe der Gloö^ 

Linie nähern sich nach einer „Herald"-Meldung 
Europa» Nach einer Washingtoner Mann 
Depesche besagt das Gutachten des Ättornev 
Generals, der Abbruch der Beziehungen zu Derttb^ 
land rechtfertige vollkommen die Bewaffnung ve» 
Handelsschiffe. Wer einen etwaigen Gebrauch 
Geschütze schweigt das Gutachten.

Neue Dampf« der Eimard-Linie.
Das Amsterdamer „Algemeen Handelsblad 

berichtet aus London, daß die Cunard-Linie 
Amerika 18 neue Dampfer mit einem Inhalt oou 
7-—12 000 Tonnen in Dienst gestellt habe.

Reuter Versucht die Neutralen zu überrede*.
Das Büro Rsnter versucht die Neutralen d A  

zu überreden, die Schiffahrt nach England 
aufzunehmen. Es weist darauf hin. daß aus oA 
letzten beiden Veröffentlichungen der Admiralu^ 
hervorgehe, daß die Lage mit Bezug auf die Urrtev 
seeboote sich bessere, und daß man infolgedessen -a 
versschtlich erwarten könne, daß die N e u tra le s  
Grad der Sicherheit, de? beerits für den 
Handel zur See von den Alliierten erreicht worden 
sei, würdigen werden. Die Versenkung bildete ta^ 
sächlich nur einen winzigen Prozentsatz der 3 ^  
der Schifte, die tä-rlich in die ..Mordzone" käm-«- 
In  demselben Verhältnis, in dem die Zahl der 
waffneten HarrdelsfLrffe zunehme, müsse der E fM  
der „Piraten" abnehmen, und die Neutralen könn 
ten dem Ruin ihre« Handels entsetzen, wenn s ie?  
wagten, dem durch Großbritannien gesetzten Der 
spiel zu folgen und sich nicht in das verbrecherisch' 
Vorgehen Deutschlands ohne Widerstand zu f ü ^

Drr englische Marrneminrster über den H-Bootkri^
Carson hielt am Donnerstag in London eine 

Rede, in der er über den Unterseebootkrieg 
und sagte, er glaube nicht, daß ettvss dadurch 
Wonnen würde, wenn Man die Verhältnisse 
zer male oder sie als günstiger hinstelle, als sie ss» 
W rklichkeit seien. Er glaube, daß der Mut A  
englischen Volksstammes sich in jeder Lage 
Häupten werde. Die Marine habe sich ernstlich ^  
neuen Aufgaben schwieriger Art zu befassen, dere  ̂
Überwindung nötig sei zur Aufrechterhaltung ^  
britischen Seeherrfchaft. England habe mit eine^ 
Feinde zu kämpfen, der sich über alle Grundsätze 
Menlchl-chkeit hinwegsetzt, die als das Ergebn^ 
von Jahrhunderten im Völkerrecht verkörpert s e ^  
Die Nation müsse zur Marine Vertrauen habA 
Er glaube Zwar. daß die Einfuhr noch starker ewk 
geschränkt werden müsse: aber das Volk solle llA 
daran erinnern, daß die Regierung alles tue. o? 
der Nation so wenig wie möglich Unbequemst^ 
ketten zu machen Wir werden, schloß Carson, durt^ 
hatten bis zum Ende, was die Deutschen auch LinE 
tun oder zu tun versuchen werden.

Deutscher Reich.
Berlin. 8. MSrz tSN.

Es. Majestät der Kaiser hörte am D o n - ^  
lag Vormittag den Vortrag des Generalstrd».

— Dem Fürsten von Pleh ist da» GrohlreuZ ^  
Roten Adlerordens verliehen worden.

- -  Der .Arichsanzeiger" meldet: Da» Eiche-' 
lavL zum Orden Pour l« mLrite wurde dem 
marschall Freiherrn Conrad von Hötzeadovf; ^  
königliche Kronenorden zweiter Klasse dem Kaptt-- 
zur See a. D. von Kühlwetter, zuletzt Komm«*' 
dant des Linienschiffes «Hessen", bisher zur ^  
fügung des AdmiralstLbes der Marine: da» Kre-« 
der Ritter des königl. Hausorden» von Höh«-' 
zollern mit Schwertern dem Kapitänleutna>l 
Sietz, Kommandant eine» Unterseeboot». 
liehen. ^

—7 I n  der heutigen Sitzung des Bundesra^ 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer d ?  
kciilntmachung über den Verkehr mit eisernen 8 ^  
schon, der Entwurf eines Gesetzes, betreffend 
rung des Gesetzes über den Absatz von Kalisalz^ 
eine Ergänzung der Bekanntmachung über ^  
Verkehr mit Kakaoschalen, der Entwurf einer 
kanntmachung über die staatliche Genehmigung 
Ausgabe von Teilschuldverschreibungen und 
zugsaktien, der Entwurf einer Verordnung, be^ 
die Zahlung der patontamtllchrn Gebühren. ^  
Entwurf einer Verordnung über Vereinfach»"^ 
im Patentamt, der Entwurf einer Deka"" 
machung. betreffend Sicherung der Ackerbestell""^ 
der Entwurf eines Gesetze» zur Vereinfachung 
Rechtspflege und der Entwurf einer Deka"" 
machung über die freiwillig« Gerichtsbarkeit 
andere Rechtsangelegenheiten in Heer und

— Der Kaiser hat der Reichsbank ein«
Zahl wertvoller Goldmünzen zur Verstärkung 
Goldbestandes übergeben lassen.

— Der Nationalstiftung für die H tn te rb ll^  
nen der im Kriege Gefallenen find wiederum ^  
der Industrie bedeutsame Zuwendungen S " " '^  
worden und zwar: von den Vereinigten cheM ^^ 
Fabriken A^-G. in Zeit, 100MV Mark und mM ^  
Firma Karl Zeih in Jena tvo yvv Mark.

— Die Hamburger Bürgerschaft b e w ill ig t« . 
Mittwoch einstimmig weiter« Lk> Millionen "  
für Kriegsausgaben. Der gesamt« bishe« 
willigte Betrag erreicht damit 205 Million««.

— Auf den Sparbüchern der Berliner - .
kaffen befinden sich setzt 4V0 Millionen 
lagen. ^

Glanchan. 8. MSrz. Der Stadtrat Baeßler , 
Glauchau in Sachsen hat dem Grotzat""  ̂
Exzellenz Tirpltz 5000 Mark zur Derwend»"S ^  
die von ihren Fahrten heimkehrende» 
Mannschaften übermittelt.

SO""



Parlamentarischer.
M i t ^ c h ^ ^ h - U  der KrkgsMagen, I n  der 
kommisston des «L erstarkten Stsatshaushatts- 
^prechuna N ^ -^ e t-ah S Ä sea  betonte bet
der den «"trqge. wonach die Steuerfreiheit
-^riegszule^ 7 ^ '  ^hrqzn usw. bewilligten 
in Privatbetr? ^  Angestellte und Arbeiter 
8 - « ° « «  L  ^ d c h n t  werden soll. der 
di« Besteuerung ^  verzicht auf
höhuua der Teuerungszulagen eine Er-
habe. "" Angestellt- bewirkt
dem E tE e  7 7 ° ? ^  ^ie privaten Angchellien 
düngen «, dieser besonder« Zuwen
d ie ? " „ 7  ^ e n  nicht in der Lage sei. « -

in der^ma
lkhnte dagauk Die A»!

Die «,», ^  betreffenden NntrSge ab.
H°uptans,chu7dW Rek'!n-.E S°°ptausschuß. Der 
tog die m-.-I. Reichstags begann am Donners- 
terc K rie a« ^ "?  ^  Steuervorlagen. Eine wek. 
M  M illion»7^ ^  NeichsÜank iin Betrage von 
aien. Sodann wurde unverändert angemnn-

Es fei 
man kein« 
Kommission

^en. Lok».. 7, ^uio« unverändert angensm-- 
-Neine Er8r77 Ausschuß in die allgs-
Zuschlag ,u, » "?  ^  ^rei Stsuergesetzsntwurfe, 

und s S i c h e r u n g  des Krieas. 
Sioedrr, „ A .  -in. Staatssekretär Gras
öere fZx I / '  Kohreustever werde insbeson- 
^"elle us^j. ,^Ergangszeit als laufende Stourr- 
A>y big Das Bolksvermögen werd« auf
schätzt, M°rk für Deutschland ge­
lten. ^  Milliarden Mark steuerbar
seit i«n. c-. -u-rprogr«mm fLr die Wergangs- 
k-rktorrn d „  noch nicht aufstellen, da wichtige 
seien, »in- F ^ ick lu n g  noch nicht zu übersehen 
TtafselunÜ .  ^^chsvermögenssteuer würde ohne 
lasten Mittelstand am meisten be.
glotzt Ant->-7"7 btaffelung ab«  wegen des 
MSgen »n 717 E  kleineren und mittleren Ver- 
E-" B etr^ 6-sEtvernrögen nicht den erhoff- 
^usschuLn?-^?^^ ^us eine Anregung eines 
van ein«- m erwiderte der StaatssÄrerär, 
nur v e r W f k .^ ^  ^  B-rsensteuer seien zurzeit 
ten. L - . - g e r i n g e  Summen zu evwar. 
Sustc,„?7' d-r BerüGchtigung des FamMen- 
kunstig-n ^  datz diese Frag« bei der
^ rd e  ?  .^Erresorm eine wichtige Rolle spielen 
davon'Nk>s, l-brnh bei den vorliegenden Entwürfen 
koch nick,/"'"' ^  nehmen sei, weil die Borarbsiisn 
führt Kä» ^  -tner vollen Klärung der Frag« ge- 
H°ndlu7"7....?'" weiteren Verlauf« der Ver- 
»Us, in «  Staatssekretär Graf R-eder»
land i-n» ^  Kohlenpreis« stehe Deuisch- 
di,f, . ^ "-ssar da als das Ausland und werde 

Position auch nun nach dem Kriege 
der m. . .Daß die Kohlensteu« eine Belastung 

darstelle, werde von ihm zugegeben, 
^ckaeli n. ^Es- Bedenken von allen Seiten 
^"hleMt- °"^den. Der Kandelstag habe die 
Nachdem ^  ^  F«m  von Wertsteuern empfohlen. 
HitteH,, ^  Ausschutzvorsitzer Dr. Späh»
lin ,°En dem Ableben des Grafen Zeppe. 
stnder -s ""d dem Verstorbenen genialen Er­
batst g; ttefempfunden Nachruf gewidmet 
8er« «fEit EtaatssekrEr Dr. Helfferich ein« län- 
kteue, h ^ ' ^  der er u. a. ausführte, die Kohle«. 
Brodu»., * Bedenken vom Standpunkt der 
8eu>8b„. ^  klh-r man müsse sich an den Gedanken 
K-uen,m,"'? ?  in Zukunft nicht lchne jede Be.
h»nnlr ? der ProdEion auskommen werden. Es 
baß «nr7^ daraus an. die Lasten so zu verteilen,°» »nk--. «  ' fairen ,0 zu verteuen.
Bie Volkswirtschaft st« auch tragen könne, 
sei Deutschlands bezüglich der Kohlenpreis« 
-'gen.« !?Er als die anderer 
Fiskyg «?n^"«°Eson nach der 
?°hb

Länder, dank 
in Preußen

der
der

.7 ,?" Elstflutz auf die Gestaltung der-hleno« 1, " '> ^ 8  oie wc
^rsprun7'° °"d ^b « n  in der Lag« sei. Diesen 
Krie^ ^  ^ 'd e  Deutschland auch nach dem 

(x7?s da damit zu rechnen sei, datz vor 
^her, m" ""d Amerika auch nach dem Kriege 
d°tz vor««» ^ daben würden. Es sei auch richtig, 
^vsten-k !. Reich einen großen Teil der Koh- 
densverz-^S-n werd«; aber Lei Eintritt der Fris. 
sink«» u « ^ " E  werde der Anteil des Reiches 
^v-ten  kkohlensteuer automatisch von 
sentsich . . -lkswirtichaft übernommen weÄen.

der
 ̂ , ____ _____.... We-

^--gvn»« sür die schwere Zeit des
dann Zunahmen geschaffen seien, und datz 
^n di« ^-lvaten Betrieben auch die Anpassung 
schiert ""idertsn Produktionsbedingungen er- 
L>... werd«, mr. Verhandlungen werden

Ausland.
März. Der KSnig und die Köni, 

-̂ute Abend nach Wien zurückgefahren.

. provlnzlalnachrlchten.

K  den, 'sr-n! ^vnstmühle in Zuckau beschäftigt, 
zu Ehen, einen Treibriemen auf die 
nnb Durde er von dem Riemenwerk 

datz -r w-it solcher Wucht in die Luft geschleu- 
A,.Dan,ig w "errechne Arm ausgerissen wurde. 
^t'enq?fEL- März. (Die Danzigcr Reederei 

» a M  , hielt ibre Genent oersammlu.w

E ° ? u : n ^ ? F Z L ^ ^ ^
.^itandes Ebbü Mark vertraten. Der Bericht des 

die druckt vorlag, wurde genehmigt, 
W n n  wUwrnn- und Verlustrechnung. Aus dem 
Adii. die ein« Dividende von 12 Prozent ge-

S E W L L s L ' L M ' L
^ » r t  ^ ^ Z ^ ^ E e d  K o n ^ ^ n r a t
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Kommerzienrat Stoddart als Vorsitzer, Stadt» 
ältesten Rodeimcker als stell». Vorsitzer. Bank- 
direktor Marx, Fabrikbesitzer Derger und Kommer­
zienrat Meler.

Lokalnachrichten.
Thsrn, 9. März 1917.

— l Auf  dem F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
stnd aus ünserem Osten l Erftchreservift Gustav 
S e m r a r r  aus Köninlich Elogowkr»- Kreis Schwetz; 
Erich S ch u lz  aus Rotzaarten. Landkreis Thorn.

— ( D a s  E t  l e r n e  Kr e u z )  er s t e r  Klaffe
haben erhalten: Minor v o n  M a d e y s k i  (Kür.- 
Neat. S) aus Riesrnvurg: Stabs- und Negts -Arzt 
Otto Kafchel  (Jnf. 1Z8), Sehn dsr Witwe K. m 
Mewe; Leutnant d- N. und Aamp.-Führer Hugs 
Sc h l e g e l  (Ins. L52) aus Marienüurg; Leutnant 
d. L  Siegfried F r e i w s l d  aus Neustadt. — Mit 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden aus­
gezeichnet: StadtLarraMenL, Unteroffizier Karl
G r a s t e  aus ElLing; Unteroffizier Daul Georg 
Wu n d e r l i c h  aus Elbing; Gefreiter Otto 
Ki rschLe aus Zaradowisk: Gefreiter Edmund 
P f e r f f e ?  II. Sohn des AokaufsLhrrs Pfeiffer in 
Thorn; Füselier B. M a r g u l s L L  aus Culmfse: 
Reservist Richard M e y e r ,  Sohn des B M crs M. 
aus BahrenZwrf. Kreis Dri^en.

( We i t e r e  B e s c h l a g n a h m e  v s n  
K u p f e r  u n d  P l a t i n . )  Am 9. März ist eine 
Bekanntmachung inkrafi getreten, die eine Beschlag­
nahme, Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung 
der Lei öffentlichen und privaten BauWerren zu 
Blitzschutzanlagen und zur Bedachung verwendeten 
Kupfermerraen, sowie der an Vlikschutzsnlsgen Le- 
firMichen PlaLinLeile Vorsicht. M e näheren 'EinLel- 
heiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekannt­
machung und den Ausführungscheftimmungen, die 
die mit der Durchführung beauftragte» Kommunsl- 
öchordsn erlassen. Ausnahmen sind in der Bekannt­
machung besonders vorgesehen; auch wird arkf 
kunstgewerblichen und kunstgeschichtlichen Wert, der 
von beauftragten Sachverständigen festzusieAen ist, 
die erforderliche Rücksicht genommen. Zu bEerken 
ist, datz sich als Ersatz für Kupfer in Blitzschutz- 
anlagen Eisen gut Lswatzrt hat.

— ( Di e  Ve r s c h me l z u n g  d e r  N o r d ­
deut schen K r e d i t a n s t a l t  m i t  de r  
Deu t s chen  Bank. )  In  der am 7. März statt­
gehabten a u ß e r o r d e n t l i c h e n  G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g  de r  No r d d e u t s c h e n  K r e ­
d i t a n s t a l t  waren 18 Aktionäre mit 11188 
Stimmen vertreten. Der Antrag der Verwaltung 
auf Annahme des FusionsgeboLs der Deutsche» 
Darr? wonach diese die Norddeutsche Kreditanstalt 
im Wege der liquidationslosen Verschmelzung unter 
Gewährung von nsm. 1800 Mark neuer Aktien für 
je nom. 2000 Mark Aktien der Norddeutschen Kredit­
anstalt übernimmt, und wonach die Einlösung des 
Dividendenscheins für 1SL6 mit 6 Prozent erfolgt, 
wurde e i n s t i m m i g  a n g e n o m m e n .  Infolge­
dessen ist bis Norddeutsche Kreditanstalt erloschen 
Die n e u e  K i t m a  lautet vom 8. März 1917 atz: 
DeuLsche B a n k , F L l i a l o  T h s r n . in Thorn.

- -  ( Über  d i e  S t e l l u n g  d e r  O s t j ü b e n  
i m W i r t s c h a f t s l e b e n  de r  bes e t z t en  G e ­
b i e t e )  wird Herr Rabbiner Dr. Goldmann aus 
Oppeln auf Veranlassung der Ortsgruppe Thorn 
des Zsntrawereins deutscher Staatsbüracr jüdischen 
Glaubens am 12. März, abends 8i4 Uhr, im kleinen 
Saale des Artushofs einen Vorirag halten. Es 
wird allerdings erst nach Beendigung des Krieges 
feststehen, welchem StaatsverLande diele Gebiete 
in Zukunft angehören werden. Mit Sicherheit ist 
sckpn heute LttMRehmea, dasi die wirtschaftlichen 
Beziehungen Deutschlands und ganz besonders 
seiner östlichen Teile, also auch der Provinz WssL- 
preichen und vornehmlich der Stadt Lhorn, zu 
diesen Gebieten sich andern werden. Diesen wfrt-. 
schaftlichsn Bezichungen wendet bereits heute die 
deutsche Verwaltung der besetzten Gebiete die größte 
Aufmerksamkeit zu. Sie ordnet die staatlichen und 
Gemeindeverhältnisse derselben, die Polizei und das 
Unterrichtswesem In  diesen Gebieten wohnen nun 
zahlreiche Juden, die am Handel und Verkehr der-' 
selben rn starkem Matze beteiligt sind. Bereits sind 
zahlreiche Schriften erschienen, welche sich mit diesem 
Bestandteil der dortigen Bevölkerung beschäftigten. 
Herr Dr. Goldmann hat feit lange die Lage dreser 
jüdischen Einwohner jener Gebiets studiert urch auch 
seinerseits Schriften über diesen Stoff veröffentlicht, 
den «  irr hohem Matze beherrscht. Ss darf ange­
nommen werden, datz in unserer Stadt lebhaftes 
Interesse für eine sachliche Darlegum dieses 
Stoffes herrscht. Zu dem Vorirag hat jedermann, 
auch Damen, freien Zutritt.

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro; Heute 7Vr Uhr zum 3. male „Der 
Stabstrompeter", morgen 7l4 Utzr zum 1. male zu 
ermäßigten Preisen „Königskinder". Sonntag nach, 
mittags zu ermäßigten Preisen „Der Stabs, 
trompeter, abends Uhr zum 2. male „Ein 
Malzertraum". In  Vorbereitung sind Grillprrzers 
„Des Meores und der Liebe Wellen", Shakespeares 
..SommsrnachtsLraum" und die Operette „Die 
keusche Susanne" von Eilbert.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k L ) Der heutige
Gemüsemarkt war infolge des starken Schneefalls 
sehr schwach beschickt: nür drei Stände waren auf- 
getan, von Venen GärLnereibesitzsr Pommerenke sich 
auf den Verkauf von Kränzen beschränken mutzte, 
da die noch vorhandenen Vorräte an Wintergemük 
in den Mieten eingefroren liegen. Reicher bestellt 
war der Mschnmrkt, da die Handlung Scheffler 
nutzer einigen Zentnern Breitlinge. Plötze und 
Barse eine größere Menge grüner Heringe, etwa 
zehn Zentner, angebracht hatte, die zum Preise von 
IM  Mark das Pfund abgesetzt wurden. Auf dem 
GeflugelmarkL sind, wie nach der Ankündigung der 
Höchstpreise von 2 Mark und 2,50 Mark das Pfund 
erwartet werden mutzte, Gänse völlig verschwunden, 
und auch Enten waren nur etwa zehn Stück zum 
Markt gebracht, die noch zum alten Preise verkauft 
werden muhten.  ̂  ̂ ^

— ( W e t t e r  u n d  Ve r kehr . )  Wahrend sich 
der gestern gemeldete orkanartige Sturm gelegt hat, 
ist in der Nacht zu heute ein starker Schneefall ein» 
getreten» dsr die Störungen im Bahrwerkehr noch 
verstärkt hat. Auch die Thcrner Straßenbahn, die 
den Verkehr wegen Freilsgung der Schienenkörper 
mit größerer Verspätung aufnahm, vermag nur auf 
der Hauptstrecke und ohne AnhänaewaaeR zu ver­
kehren, während die Vorstodtlimen Mscker und 
Lulmsr Vorstadt, an deren Freilegung noch gear­
beitet wird, ganz stilliegen.

( R a u L a n f s l l . )  Der Kutscher der Mme-
ralwafferfabrik von A E. PoU  der M  Flaschen 
M sM yirrtus Witz S W rM  M M M -.HM e ui

mit dem Erlös vvn etwa ZW Mark nachts nach 
Thorn zurückfuhr, ist zwischen 1S und 1 Uhr im 
Liffomitzer Walde von drei Männern überfallen 
worden. Der eine hielt die Pferde an, der arrdere 
forderte mit vorgehalterrern Revolver das Geld» 
und der dritte nahm es dem Kutscher ab. der auf 
Widerstand verzichtete, wohl in Erinnerung des 
Schicksals seines Kolleren, der vor einigen Jahre« 
auf der CHauffoe nach Walbsro einem Stratzsn- 
rauber zum Opfer gefalle« war. Die Räuber ver­
schwanden in der Richtung nach Schömvalde. Äuf 
die Ermittelung der Täter ist eine Belohnung

^ l ^ ) e r  P o l i z e i - e r i c h - )  verzeichnet hevte 
keinen Arrestanten,

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Taschentuch, ein 
Wappkarton mit einem Anzug« eine Handtasche.

Thsmer Stadtthealer.
»Mn WrelzerLraum." Operette von DZrrnrana 

und JacoLsvhn. Musik vs» Oskar Straus.
Gestern wurde, zum Benefiz für Herrn Eckardt, 

die Operette ,M n Wslzsrtraum" gegeben, auf die 
— «m von dem alteren Stück nicht mehr zu saaeu ^  
alles zutrifft, was an den modernen Operetten M 
L E ln  ist. Rur musikalisch erhebt sich das Merk 
etwas über das DurchsthnitLsmatz. das Duett 
Geiae--ylwbff(Zte ist sogar bedeutend gsnng, dem 
sonst recht dürftigen Metten ML einigen Glanz zu 
verlmherr. K-r der AuffLchnrng, die.Herr Eckarvi 
leitete, war nichts auszusetzen; auch jede Einzel- 
rolle war Mt besetzt. Fräulein VurcharN. in der 
Hauptrolle der „Dirigentm sicherte durch
Spiel und Erscheinung Luch srywuchen Szenen eine« 

Erfolg. Ihrem Partner Herrn EckardL darf 
die Anerkennung gezollt Werde«, datz er sich an 
seinem Eyrenabsnd von der besten Seite zeigte und 
bestrebt war/der Rolle des „Leutnant Niki" einen 
künstlerischen Schliff zu geben. Die — mit bekannter 
Toleranz» wenn der Gegner getroffen wird, -  dem 
Spott ausgesetzte Aristokratie hatte in' Herrn 
Schlegel („Fürst") und Herrn Alex („Graf Lothar") 
die besten Vertreter. Frau Ziehe brachte sich in der 
koMchen Rolle der ..Fifi" gut Wr Geltung. Ebenso 
Herr BeHrends in der kleinen Rolle des „Leutnant 
MonLschi". Fräulein Malti Mb die „Öberkammer« 
ftcm" im effiev und auch noch im zweiten Alt recht 
gut, weniger, der Rolle ansemMen im Schlutzakt. 
Fräulein Neiffe fand als „Prinzessin" wenig Gelr- 
rreRheit, hervorzutreten. In  kleinsten Rollen waren 
tätig die Herren PrLsrsz („Hausmimster"). Pape 
(„Lakai") llnd FräulM  Grete Holtz (Geigerin der 
der DMenkapellL). Herrn Eckardt wurde am 
Schluß des zweiten MLes ein LsrLeerkranz und eine 
Arrzahl Angebinde, dmr Fräulein Brrrchardi und 
Reiste am Schluß des dritten Aktes BlLMEnstMche 
übrrrsichch Das Haus war aLsverkLuft

Liebesgabe« -Zr unsere Truppen.
Gs krn«e« meitee eis:
SommrksteÄe bei Fenn Ke«merzie«r»t DietriH, 

Rreitrstr«tze SS: Für den KaApLbahnhof: Firms 
Ruchniswiez SS Psck L«irch<«.

Letzte Naörrrchien.
BrAeÄstelegmwMs z«nr Tode tzss Grafen Zeppeffn.

B e r ! s«.  S. März. I n  dem vrileidstelesra«« 
des Kaisers enlätzlich des Todes des Grafen Zeppe» 
N« heißt es: 3« zähe« LÄ> vnennSdliche« Ringe» 
um die Beherrschung der Luft konnte er Erfolge er» 
leben, die seine« Namen »ert Lbirr die Grenze» des 
Reiches hinaus an? dem ganze« Erdball ««»ergeh, 
lich gemacht habe». Mitte« in diese« gewaltige« 
Kriege abberufen» in dem er sa trilräftig und so 
ersolgrmch zur Dekämpsung des Feinde» mitwirke« 
konnte, ist es ihm leider nicht «ehr vergönnt, a«  
Sndlampf« persönlich teilznnrchme». Sein Werk 
«üd aber »an der Armee und der Marin» in seinem 
Geist« fortgeführt werden.

In  dem Telegramm des Reichskanzler» heißt es? 
Ihm, dem es bestimmt war, den ererbte« Mensch- 
hektstoan« von der Beherrschung drr Lüfte zu vrr- 
»iEichen, dem es »rrgönnt «ar, dem LaLerlandr 
in seinem Deseinalampfe «in« gewaltig« Waffe dar» 
zubieten, die keinem unserer Feinde zur BersSgnng 
steht, dem geniale» Erfinder «nd den, streitbare« 
Kämpfer i»!zt emizrs Nsdenke».

Englisch» SSgemseldnns üb« KindenSweg. 
B e r l i n ,  S. März. Amtlich. Nach einer anch 

im neutrale» Ausland verbreiteten Mitteilung der 
Times" soLte Ce«er«lftü>marlchaL von Hinden» 

Snrg gelegentlich eine» Lazarettbrsnche« «iM M g 
bemerkt haben, daß »ermundete englische Offiziere 
von englischsprrchrndr« deutschen Krankenschwestern 
gepflegt wurden. Wir festgestellt, hat der General» 
srldmarschall kein« solch« Äußerung getan; i«  
Gegenteil wünscht er, datz auch fernerhin sprach­
kundiges Personal bei den Kriegsgefangene« Ber- 
wrndunz finde, um die ärztliche Versorgung dadurch 
zu fördern.

Tonrad von Kortzendarff über die Sag«. 
W i e « .  S. März. Die »Neue Freie Vress«- 

veröffrntlicht ein Gespräch des Generalfeldmarschalls 
Tonrad von HoetzeNdorff mit dem Vertreter der 
„Associated Pretz", Schreinert. Tonrad so« Ksetzen« 
dorfl crKSrt«, dir Entente habe zwei Fehle» gv» 
macht. Der erste war der Glaube, daß die Nationen, 
welche die österreichisch-ungarische Monarchie bilden, 
sich bei Kriegsausbruch uoneinsiütrr losreißen «er. 
den. Drr zweite Fehler war, daß die Entente das 
Friedensangebot drr Mittelmächte nicht annahm» 
effmtLar in dem Glauben, daß st« wirtschaftlich und 
militärisch vor dem Znsammeubrnch stehen. Im  
«eiteren Verlauf des Gespräche» «Märte »onrad 
von Kortzendorff, der Unterseebootkrieg sei ein völlig 
rechtmäßige» Mittel in unserem Kampfe »«  die 
Existenz. Der Krieg wär, schon beendet, w»»n der 
Unterseebootkrieg früher begonnen worden wäre. 
Die Mittelmächte hatten dieses Mitte! nicht in An­
wendung bringe« wollen, ohn« vorher ihre« Feix- 
drn die Möglichkeit zu geben, zur Besinnung zu 
kommen. Diese Möglichkeit hätten skr mit Gering­
schätzung von fich gewiesen; sie könnt«« niemand als 

mch sstch selber BorwSrfs «ach«. Gamrad von Hoetze»

dorff sprach sodann über t«a ftSÄkos» Zusammen, 
wirken der österreichisch ungarische« und deutsche« 
Truppen. Dir Ausnutzung der modernen Verkehrs­
mittel ermöglich, jederzeit «ine «invernehmlich« 
Arbeit der Gsneralstäbs der verbündeten M ittel-' 
machte, welcher ein großer Teil des Erfolges zuzu­
schreiben sei. Esnrad von-vetzemdorfs lehnte es ab, 
auf rein «MtSrffch» Erörterungen oder auf ein« 
Erörterung der dnrch den Brach zwischen Wsshing- 
ta» «nd Berlin geschaffenen Lage einzusehen.

Der Untrrsnchnagsbericht 
über dir Dardanellen-Expeditt»«.

A m s t e r d a m ,  H. Mäsz. Da« Reutcrjchr Büro 
schreibt «och an» dem KommWonrbrricht Über dir 
Dsrdanellen Expedition, drr Kriegsrat hätte, ehe 
mit den Operationen zu Lande mrgesairgeu wurdr. 
die ganz« Lage sorgsMlg LbL-prüfe» müsse«. Der 
Premierminister hätte -» dkesv« Zweck dr« Kriegs- 
rat eiwLeruftn s»Nea. Daß Las nützt geschehen ist, 
ist ei» ernster Fehler. Ferner wird sesagt, daß- 
Kitchener seine« G rnerE ab  nicht genug assnntzt« 
und mehr Arbeit auf fich «ah«, als er bewältigen 
kennte, was zu Anordnung «nd «ngenSzender Ans- 
Mtzaug der KrSfle fSHrt«. Obwohl da» Kanptziel 
nickt erreicht wscko» wurden durch die Sepedition 
doch »lele politische Bmteil« rrzftft. Ob diese Vor­
teile die Berfnstz rra Menschenlrbrn «nd kostbarem 
Material aufwiege«, wird stets »iu« Frage bleibe«, 
über die die Mrftrmrzen rmaetnanderzehe« können.

Englische UrrluftM; für Frbrnar.
A m s t e r d a m ,  8. März. Die Hier eingetroffen« 

„Teiln Telegraph- gibt die englische Verlustliste 
für Februar an, wsnach ISIS Offizier, «nd 1« S77 
MSN« geMrt, «rw m chet oder vermißt «nrdchy. 
Frischs Knndgebnng gegen die englische Regierung.

L o n d o n ,  ft. März. Die irische Partei vee- 
SsfenNiHL eine Kundgebnng, in drr sie erklärt, daß 
die Kaltuag Llsyd EssLgrs der irische» Partei «nd 
der irische« Station nicht die Teeve hakt», das irische 
Mißtraue» gegen britisch« Versprechungen erhöhe 
vo» die revelationKr, Srwegsug verstärke« müsse. 
Wahrend also die irische Partei auch weiterhin ihr 
äußerstes ton «erde, «m zu eine« schnellt» und er- 
fotzrrichen Asrgsng des Krieg« Leizntrngen, fühle 
fir sich gleichwohl verpflichtet, der Regierung mit 
allen Mitteln entgegenzutreten.

Derlkner BSrse.
Im  fteien BLrsenasrk- r̂ «er es r.cht MS, «oron zam 

glich,» T,U dk s«?e-noStti»«! fchaeirrhz«, N«> ttbroorrbStt- 
»U« die Sch«I!> trarcL. Di« llmst a»««c !« aN^e!»e!«ca 
«eat» o^Sodürt, G-oi«« 8o»ft,r»,st». «i» K-Mrnwerk 

n,d Aocknnner l«>chi «»jtkhen. Auch
LSrken»»!r woiru xeNa«!. Gch«tehr!o,M«, setztw «t«a» 
ii«»LÄ-r ,1s. kmratM !U» «i»r t«  Iferiim!', eis»« bessern. 
Der »erkebrt« d, re^-er ffeftirkit.

B m s t . r d « « ,  k. März. WrLsrl aus B t E  <g,k>r .̂
Wir» rs,sr'^ Sch««i, es ro. 7 IM. Stockholm
7S 8S Ke»y»rk—. So«»«> l!.Sr, Y»r!« «r.SS. SUN.

A ms t e r d o m.  8 v!8rz. RliLSl Ist« —. LrlnA lots—. 
p«rM S« —» per NsrN " ,  per N stS l's,, per Ami! SS 
Gants«»K«ffe» prc Mlrz SN.

S>«>»»emi» der Devisen A«rk» an drr Kerkiner Nörs«.
Mir »«regraphllche

R»»za-!uneen: 
Rewyvrt <i D«l!ar> 
yoll-md (,kv Fl.)
Sitnemart sltti, zrrvoech 
S»««L«u <IVN Sronech 
«er»«»«« (I-H Sreiie«) 
Sch»r>z tt00 flranc«! 
LNrrreIÄ.llN««n> tIM gr.) 
Bukr.erie» (WS Lr»») 
K»ni?MNt!»e-e>
Sp«»!r<>

a.S. MSrj
Set»
s.sr
LtC".
!«4
t72", 
;ss>.
' A
7ŝ r. 

r r s ',

Brief
K̂84
240-!.

N il.

80^
roLZ
rra',.

s. 7. MLcz
Geid

240'.
164
;6S-..

rry^. N3-. 
04S0 S4,M!

7V"j«
2S.4L,

Drief
2l0^ 
r6L', 
rril .
r«7t, 
iivlg 
64.Z« 
ktpj. 
SOM 
L26'1,

Meteorologifchr «eobachtMgM -« Th-nr
nOm S. MSrz, siüd 7 Uhr. 

Ba/SM»tLkfi«n d: 7LL rrrm 
W s s s e r s t - n d  We i c hs ek i  1.SS Metsr.
L v l t t e m p e r L t u x: — -  GrsL Trlsius.
W e t t e r :  Schare. W i n d :  Osten.

BomS. mscreLK kLs V. murssr^s Höchste Tempenckarr 
— L Grad Eelstur, viedritstzs - -  S Grad Celsius.

W e t t e r a u f a g«.
(Mtttettnnri des ÄsttexdKmkichA is BrsmderG.) 

AHEssichlltchO WeUsruuL fSr Gsnvadend de« lv. MlktZ. 
WolÜK, leichte SchneefLLr, fsrtdourrttdr ALlte.

Kirchliche Nachrichten.
Gsmna- tOcLltz den 11. MLrz 1SL7.

K ttM W W - e»anft«d. Kirche, «arm. l0 Uhr: G»ttrsdl«ck 
Pfarrer Jacadt. Asm:. 1 lsi- Uhr: Krnderaottesdienjt. Der- 
selbe. Abends S M r: Kirchenoisttatiim und Prüfung der 
Kernsirmanden. Kottskte für den »ssipreußtschen Prvoinziar. 
verband der FrauenhUss. — Freitag des LS. März 
abends 8 Uhr: Kris-ssprrssisnLLMdacht.

MeuMLLiftde evRNget. Kirche. Darm 16 Uhr: Gottesdienst 
Superintendent ULaudk«. Danach Beichte und Abendmahl. 
AoLekte zum besten des roestpreußischsn Provtnzisloee- 
bsndüA der Frsuenhüfe.

Gnrnffsn-Kirche. Vorn». 10 M rr GoLtesdiensr. tzeftungsgm, 
Mivnpfarrer Drcktzrrrri. Der Kinder gorteedienst am Gonntag 

. sätit aus, — LLmi-wocke: yeftungsgarntloi,Pfarrer Bcckherrv.
Evaugei.'ivLherische LUrchr. (Bacheitratze). 9 ' ,  Uhr  ̂ B sr« . 

Predigt.Golterdjenst Paftae Reinste.
Nefürmkerie Kirche. Borm. W Uhr: GottrsHtenst. P f E «  

Llmdt.
St. Geor-enkttche. Dsna. S>j, Uhr: Krirssdttsottesdterrst 

Pfarrer Iahst. Ver rn. L1'>  Uhr: KindergLttkSdieu!t Derselbe. 
Nechm. 6 Uhr M t der GviLesdicnft ou». KoLekte für die 
westpk. FrauenhUse. »Abstrüs 6 Uhr: LichwiLdenrostra- 
des Herr» Nektar Kraule ü!»er dis Frage: »Wkd sich Eng- 
kanbs Hsffnunz aus den SreH der »stibertte« Luget«" er* 
füllen?"

Svans^o LlrcherMmettlhe NrchÄt»Mevte«. Norm. tz»;, Uhr: 
ArreßSkittysttrsdientz. Nachm. 3 Uhr: Zünglingr» mrd Jrmg- 
sranenVerrrv. Wstrer SchSnjan«

Gpangei. KirchengentetrHe Krrmüsche«. V«m. 1V Uhr: Kriegs- 
Oergottekdienft. Pfarrer Lre. preytag.

Evanget. Kirchettzemelube OMotzchitt. Vor« vsiH Uhrr 
Gsttevdterlft in SachfLndrLck uns Lostfirmandevunterricht 
danach. Aifstanar Laster».

Tvangei. Kirchengemeinde Guss^h. Vsmr, 1V Uhr in Gurskr 
KrregssebergvrtrsdLei.st. Rachbe« Beichte vnd Fetsr des 
heNigtn Abendttrables. Pfarrer Basedow.

Evangei. Kirchengrmerndt Rentschkau. Barm. 10 NHe r Gottrs- 
dirnft m NentMsv. Pjarroetwatter Dehmlom.

SvantzeU Kirchrnarrneinde Kurkav-Gsstgau. Norm. 10 Ubr in 
Sternttu, danach Bsikyte rmd Abendmahl. Nach«. 8 Uhr- 
Gi)tte-diettft in Lulkaü- Pfarrer

EvtMtzLl. Geuternsä-aft Ldsrn-Mscks-r, BerAr. L7. Vsmr. 
10 Uhr: EoLteüdienst. Aorm. Sormtagsfchultz.
Meotgsr Bensch. Nachm. 4 Uhr: «attesdienK. Prediger 
SchLidhHrrr.



Nachruf.
Am 7. d. M ts . verschied nach einem viermonatrgem 

mit vieler Geduld getragenem schwerem Leiden der

ord. Lyzeallehrer

Lsrl lobmllllkr.
Seit Begründung der Uebungsschule des Oberlyze- 

ums Ostern 1914 der Anstalt angehörend, hat er seine 
Kraft mit großer Treue in den Dienst der ihm anver­
trauten Jugend gestellt und sich bei dieser wie bei sei­
nen Mitarbeitern ein dankbares und anerkennendes 
Gedächtnis gestiftet.

2m Name» des Lehrkörpers des städt. OberlyMmr:
v r .  k O s p s t o r » ,

Oberlyzealdirektor.

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 6 Uhr nahm Gott mein liebes Brüder­

chen, unsern lieben kleinen Enkel und Neffen

M i ld  lltlm  8mg km iM
im Alter von 1 Jahr 10 Monaten zu sich.

Dieses zeigen im Namen der in rumänischer Z iv il­
gefangenschaft weilenden Eltern betrübt an 

G r a  mi s c he n  den S. M ärz 1917

Ik 'a k i ' und Frau,
als Eroßeltern.

Die Beerdigung findet am Montag den 12. d. M ts, nachmittags 
Z l, Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Die h!. Messe für den ver­
storbenen Lyzeallehrer

Kar! lodmüllsr
findet am Sonnabend den 10. 
März, 8 Uhr morgens, in der 
SL. Marienkirche, die Beerdigung 
um 11VZ Uhr vorn Trauerhause, 
Waldstr. 27, aus auf dem neu- 
städtischen Friedhof statt.

llömgl.
prentz.

Ulafsen-
lotterie.

Zil>l>G»els!klsel»W.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung

soll

M l. W k«kk lSll.
Vormittags Iv  Uhr,

au der Gericĥ sstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden das im 
Gtundduche von Thorn-Wilhelmstedt, 
seingetragene Eigentümer am 3. M ai 
1916, dem Tage der Eintragung des 
Bnsteigerurrgsvermerls:

Frau Anriv lieumLvv. geb. 
Favalk, in Tborn, jetzt in PrmZen- 
tha! der Bronrverg) 

eingetragene Grundstück, Thorn, Wrl. 
hslmstadt. Blatt Nr. 15, Gemarkung 
Thorn, Kartenblatt S9, Parzelle 11, 
Wohnhaus mit Hofraum in der 
Wilhelmstraße 7, 0,3,83 Hektar groß, 
Grundsterrerumiterrove Art. 985, 
Nutzungswert 6600 Mark, Gebäude- 
steurrrolle Nr. 1213.

Thorn den 3. März 1917.
Königliches Amtsgericht.

ALmpfehle mich znm. A nfertige« Von 
^  Bauplänen und Ksstenderech- 
«m rgr«. Aufstelle« von Baureck» 
ttünge«, Rechnnngsrevifloue». van» 
leitungen re.. auch nach dem Lande hin.

n a u n t t o n r .
Architekt nnd M n n re rm e ifte r,

Tdoru, Mellienstraßr 136.

Morgen von 9—1 Nhr
in der Fischhalle auf dem Grütz- 

muhlenteich:

M i s s  M

frischt« HtMßt«.
Loksttlsr, FkNlkvf llS.

Trmtsrle iiilü 
shiie BuiiBicheiii

cchatsu Sie bei mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten, Briefpapiere. Feldpostar. 
Likel rc zu staunend billigen Presen züm 

W ederverkauf, womit Sie

me! kein mHiem
können. Verlangen Sie meine neueste,
reich illustrierte Preisliste gratis und

franko.
B e fa n d  nur an W iederverkäufe?. 

Schließfach 38, Melanckkonstr. 1.

bkLStt gl in et^a 2 stur» S«>
vulsstörnug gernsd- »nS InrbloL. 
L u r Z.SS M k. Lsrrttied e«pk»k1«L.

z.. sssdttckus,
Vobviukel 59, OuLtavstra««.

Vers, ssöm M ü. Nsvb«»L»G « . korßs.

Zu der am 13. u. 14. M ä rz  1917 
stattfindenden Ziehung der Z. Klasse 
235. Lotterie und

i!  ;? i
r !z 4 Lsfe

zu 120 60 30 15 Mark
zu haoen

kömgl. -ren',lscher Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWilhelms- 

vlatz, Fernsvrecher 842.

Zwei junge Mädchen,
Besitze rtöchrer. suchen Stellung als Ver­
käuferinnen oder dergleichen bei nickt 
freier Station. Angebote unter L . 487 
an die Gelcträ LslieHe der „Preffe".

Stellungsgesuch.
Suche für meine Tockter. 18 Jahre alt, 

Stellung als Lehrmuöcherr in einem 
kaufmännischen Betriebe.

4̂  Mellienstr 8

Haus und einige Morgen Land. in nächster 
Umgebung von Thorn zu kaufen gesucht.

Angebote unter M . 4 8 7  au die Ge­
schäftsstelle der „Presse.

Zu kaufen gesucht

Frrfarit.-Wrarrmntel
für schlanke Figur.

Gest. Angebots mit Preis unter 
4 8 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchter, guterkalrener

Kleiderschrank, 
Waschtisch 

und Paneelbrett
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter 4 8 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchter, guterhaUener

Teppich
zu kaufen gesucht

Angebote mit Preis unter <s>. 4 8 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Ein moderner, guterhaltener

Kindersportwagen
mit Verdeck zu kaufen gesucht.

Angebote unter P .  4 8 V  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse"

Rational, kaufe sofort.
Angebote unter V .  7 8  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse"___________

Zsrhe ru imA:

gebraucht, aber in gutem Zustande. lSOX 
rvO em  groß. Angebote mit Preisan­
gabe bitte zu richten an

V. vom m ZrskS ,
Liffsmltz. K.-'is Th rn

»n  nikilt IIülmiA
i «  Ä i i t  h i t l t » ?

Angebote sind zu richten an
Krau prebkqer oöi-kliager,

Cuimer Chauffee 42.

B e k a n n tm a c h u n g .
bl 200/1. 17. K RA. Kst. I  a 28 g.

Eine neue Bekanntmachung Ll ZOO/ 1. 17 K R A ^ betr. „Be­
schlagnahme, Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der bei 
öffentlichen und privaten Bauwerken zu Blitz chutzanlagen und zur 
Bedachung verbundenen Kup,er mengen einschl. kupferner Dachrin­
nen, Abfallrohre, Fenster- und Gesimmsabdeckungen sowie ein- 
schließlich der an Blitzschutzanlagen befindlichen Platinteile" tritt 
am 9. M ärz 1917 inkraft.

Die Verordnung, mit deren Ausführung die Kommimakver- 
bände beauftragt sind, ist im vollen W ortlaut in den Regierungs­
amt-, in Kreisblättern, sowie durch Anschläge .bekannt gemacht 
worden.

D a n  z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 9. M ärz 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm und 

Marienburg.

I n  K riW M lH  R  Jeleu.M . Berlin,
schließt

MNMW U ölMWU
F ü r Sommerrübsen, Leindotter und M ohn werden 
außer den lohnenden Abnahmepreisen Flächen zu- 
lagen, für Senf eine DrrUchprömle gewährt. D er - 
Bezug von Ammoniak für die Anbauer w ird  

verm itte lt.
Näheres durch den unterzeichneten Kommissionär des 

Kriegsausschusses

D i l a D k a n  I ^ v L s v i o  L  O o . ,
Thorn, Seglerstraße 11, I .

^ b u ? i q s ^ '  ^ S r l s r i - d r l l i s O L
L lIb s 'k -lQ d S N

cflUgMA
Helft unseren Verwundeten!

8e!ck- Lsttepie
öts ItüiASsüliitks Sts ßlksß. Lil«ksvmi«s mir Rest« Atnz

Genehmigt für ganz Preußen.

ZiehM, »om 1k. »ir kk. April IS17
in Berlin im Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion.

178sl Geldgewinne im Gesamtbetrage von

s o o  o o o  M s r l L
D M " bar ohne Abzug zahlbar.

-   G e w i n n  -  P l a n :  - -
I Hauptgewinn . . . . . . . .  100000 Mk.
! Hanptgewinn . . . . . . . . .  50000 Mk.
l Hanptgewinn . . . . . . . . .  30000 Mk.
l Hanptgewiun . . . . . . . . .  20000 M
1 Hanptgewinn . . . . . . . . .  10000 M
4 Gewinne zu je 5000 M k . 20 000 M 

20 Gewinne zu je 1000 Mk.. . . . ---- 20 000 M
«0 Gewinne zu je 500 Mk.. . . . 30 000 M
300 Gewinne zu je 100 Mk. 30000 M
802 Gewinne zu je 50 Mk. . . . — 40 100 M
10660 Gewinne zu je 15 Mk. . . . — 249 800 M

Sngmalvrers des Loses Mk. 2 .3 9 .
Postgebühr und Lrste SS Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten ant dem Abschnitt einer Postanwelfttttg, die 
bis zu 5 Mk. nur lO Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Domlrroivski, kssisl. sirkliß. 8tttMk4iirl!k!i«kr. Thorn>
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

2 -Z -Z ilM lW ü W
zum 1. 4 gesucht. Bromberger 2 orstadt.

Angebote unter 8 .  4 9 3  an die Ge- 
sckLstsstelle der „P-esse*. _____

r—z-MmmoWii»
von Ciieuliahner zum 1. 4. 17 gesucht. 

Imlenstadt.
Angebote unter 483» an die Ge­

schäftsstelle der „Brest *

z-MSlttNShSW VSA 1.1. Zks.
Angebote unter 4 6 8  an die Ge» 

lchäftsftelle der „Presse"._____________

/Luche znm 1 4 17 kleiue W oknuug  
V  von 1 kleinem Zunmer und Kücke 

Angebote unter <K. 4 6 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________

2 wob!. Zimmer
mit Küche für Krigsdaner vom l. 4. ge- 
sucht. Außer Betten Wäsche nnd Gesckirr 

Angebote unter 1^. 4 8 1  an die Se- 
schäftsstelle der „Presse"____________

« i .  B in «
«om 1. 4. in der Stadt gesucht separat 
Eingang, nicht hochgelegen, möglichst etektr 
Licht.

Angebote mit Preisangabe unter B? 
4 9 L  «a die Geschäftsstelle der »Presse .

Junger Beamter sucht

möbl. Zimmer.
Angebote mit Preisangabe erdeten unter 

V . 4 9 4  an die Geschäftsstelle d .Presse-.

Ein Grundstück
zu packten gesucht.

Angebote unter tz . 4 9 1  an die Ge- 
schäftsstelle der . Presse".

Wie» M  SMenlm z
in Mocker zu pachten gesucht.

Angsbote unter 4 4 1  an die Ge. 
chäftsllelle der „Breste".

M . » l l 1 U . A
znh

,um 1. 4. zu vermieten Besichtigung von 
!2 2 Uhr. Anfragen Kontor 3 Tr.

Wohnung,
2 S'uben. Küche. Zubehör, vom 1. Aprit 
an ruhigen Miete« zu oemueten.

Baderuroße 5. im Laden

Sliide,s»« « A'aoerstr. V

Möbl. Zimmer,
ntt mich auck ohne ^enstsn. von sofort 

zu vermieten. Daderstraß« SO, S.

Am 12. März 1917. abends 8^  Uhr,
findet

im kleinen Saale des Artushofes ein
des Rabbiners

-NZI4L4LW vr. Lolämaon llis Ljljitsr. Ktt:
„Die Stellung der Sftluden iia Wirtschal̂  

leben der besetzten Gebiete"
statt.

Gäste» auch Damen sind willkommen.
Die Ortsgruppe Thorn des Central-VereiilS 
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens-

S m IM r irnmWIi dn M M k .
(C ulm er Vorstadt) am Bayerndenkmal.

Sonntag den 11. März, nachm. 1-5 llhr'

Abends 8 Uhr: Nachfeier.
F e s t r e d n e r :  H err Prediger S t a l d e r - D a n z ' - .  . 

Jedermann herzlich willkommen. Eintrittst^-

Jenlral-Shealer. Neustadt. Markt
VSS7 Spielplari vom 10. bis 12. März 1017: UM

„Seelen, die sich nachts begegnen".
Em dramatisches Spiel in 4 Aklen. ^

P e r s o n e n :  Fred Holm. stud. rer. leckn. . . H -rr  Friedrich Zetntt v 
Be.llner Theater; Frau Ho.m seine Mutter . . Frau 
Richard vom Theater an der Kän'qgräherstraße: Lindau. 
reoisor . . Herr Passarge: R-ckert Hellwig. Fabrikant
Herr Paul Moleska; Frau Hel'wig . . F rl. Toni Te^,g, 
I»a, beider Tockter . . F rl. Sybill Smolowa von» L 
Theater: Guido Trenk . Herr Rolf Brummer vom Thalio'Tye

MbMsnLo Wort. „Ich w ill such erzähle", 
wie oft ich dem Tode ins Auge gesehen '

Drama in 2 Akten. Und das weitere Programm. .

im Hause Brombergerfte. Ost. Ecke 
Talstr.. 1. Track» Sonnenseite. 8 Z im ­
mer und Zubehör, 2. Stack, eine 
8 zimmerige, eine 8 zlmmerige von so­
fort oder !. Apiil preiswert zu vermieten.

Zu erfragen bei
O . « 1 L « r ik « .  Talftraße 42. 1

Krieger-

Verfehrrttgshlitber verm iete sofort 
oder späker meine

ruh,, schöne Lage, freier Blick, elektr. Licht. 
Gas. Balkon, Garten, Stall. 1 M in. zu 
Straßenb. und W«ld. m it M letnachlaß  
10.—16. M ärz zugegen

Fischerstr. 81, 2. 
Daselbst zz, verkaufen

eich. Wohnsalon,
P M e r . tadellos, mtt Dipl. - Schreibtisch. 
Betten. Schranke. Gardinen, G<rsiamp., 
Waschtest, l. Dam engar-ekobe nur von 
10— l 2 vormittags __ _____________

B M llW W kl
2 -  Z gut mSbl. Z im m er. Balkon, Bad. 
Burschen finde, vom 15. M ä r; zu ver­
malen Besichtigung von. Ist, 3V , Uhr 
mittags. Wilhelm Kratze 7. 3.

8 m liM  M I. W m r
zu oerm. Zn erfr. i. d. Gefttz. d „Presse".

» M e  WOmsk»
mit Küchenbenntzung zu haben.

Wach4-8uScke»r. TrTalftraße 1.

l M  M  r i i i l  HlWN.
mit oder ohne Küchenbenuhung zu ver­
mieten. Waldltratze 33. 1 l.

Knane findet zu Orte n xute

NkltjlSll ltll! Mi!ie«illllt!ltK
uns sllsnger Aussichi 

Angebote unter UI. 4 7 6  an die Ge- 
schö^sftelle der „Prelle" erbeten.

Ack-8 l lW .
Klosterstr. 11. zum i. 4 zu vermiete» 

Anfragen LUtltäbLischer Markt 16, 2.

m. hell. trocken. Klosterstr. 11 
zu vermieten. Anfragen

Ai.ftäd'risber Markt 16. 2

M M I M 11W V . L
monatl. Rückz vom Selbftgeber sofort 
aemcht. Angebote unter O . 4 7 8  an 
die Geschäftsstelle der ^Presse".________

Herr, 38 Jahre alt,
sucht Dam'nbekanntsckaft mit Domen nicht 
unter 30 Jahren, zwecks spä-erer Heirat 

Angebote unter 8 .  4 7 7  an die Ge- 
schättsllelle der „Grelle'

v ie  P e r r o n ,
die am Freit«?, vvrm. Uhr. am Rat­
haus das V -rtem on naie  m it 68 M k .  
«md Gntlche n für 28 Me»»1sacke aus 
der Man eltasche gezogen hat. ist erkannt 
nnd wird aufgefordert es an die. anf dem 
Schein anpegebene Ad e e oder in der 
Heickäi -stelle der Preste" a iznqeben.

v e r lo r e n
ist aus den, Wege zu, Gisenbahnbrücke

ei« lchinWr M lrW ».
Gegen Belohnung abzugeben

Bromdergerstr. 45. part^ rechts.

Nerä>

Thorv-Mocker.
Sonnabend den ist.

bei Rüster .
T a A e s o r d U U i r s '

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Borstandswahl.

ü iM M l i t N t t r

Freitag den S. März, 7V, ^
ver Ztabstrompettk-

Sonnabend den 1«. März, 7^4^
Zu ermäßigten Preisend

stölilgsMntkr.
Sonntag Le« 11. März, 3 M  '

Z» ernlSftlgien Preisen >
ver Zladrlrompetek'

Abends 7'/. Uhr:
Sn Aalrenrau«^

Gemeinschaft fü r entschiedk^ 
C hritten tnm , .

»ad-rs^aß« 28. H.s-E-n-1-n» „d>S 
Evangel.-Dersammlungen jeden v  

und Feiertag nackm. 4'^
Bibelftunden jede' Dienstag und 2)o 

tag. abends 8 jz Ubr.  ̂
Iederniann ist herzlich nMkomrl l ^
Thoruer evangelisch-kirchli^  ̂

Blnu-reu^verein. ^  
Sonntag, nachm. 3 Uhr: 

in der Aula der Mädchen-Mitte' M  
Gerechtestraße 4, Eingang GeN

_______ Jedermann Willkommens^  .

Christi. Verein juntfer
Tucknmcherstr. l. .^ahrrf

Sonntag keine Versammlung, ^
an dem Lichtbilder*ortrag 
Geo^genkirche zn M ocker.

bin Karton, 
M a lt  8it>il-«nr»L.

oon arinem Lurfchem auf 
Fischerstratze bis zur Reichsbanner je!'

Der eh.liche Finder 
den,elben F>sche,stratze ö7. S. ^  s-B 
abzugeben, da s.tdiger den 2LNZ 
srsetzm müßte.

L » q  ich er t t a l r x d e r ^ s

1S17

l

r
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8cr
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M ärz — »> . — —

1' 12 13 14
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April 1 2!! 3 ! 4
8 9 ! 10 1!

15 !6 ! 17 l8
22 23 j 24 25
2S 36 — —

M ai — i — 1 2
6 ! 7 8 9

13 ^14 15 16

Hierzu zweites Blatt.
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Die prelle
(Zwei'er S la tt .)

NreWscher Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

 ̂ Schung vmn 8. März.
Schorlemer.

N e t^ d - ! ^ ,  S c h w e r i n - L ö w i t z  eröff-
A» >.-b^uas um 11 Uhr 20 Minuten, 

wurden Staatshaushaltskommisslon verwiesen

See?ikck>Ä^°S des Zentrums betr. Förderung der 
Fischen und ^ ^ett. Bertuuf von frischen

der Bolkspnrtei betreffend Förde-

»-«»«» L
^  Beratung des Etats

Z ie r^ "^ ^ ? ^ ic h e n  Berwattung fortgesetzt, 
die die Antrag der Konservativen vor,

I dee ^ucht. dahin zu wirken, daß
^^imi^Rungsmittelerzeugung in der ein- 
L^^lchen Landwirtschaft jede nur mögliche 

2. . ^ ° r u n g  zuteil wird.
^ r  Produktionsförderung von jcher 

sachkundigen Behörden den ersor- 
3 Einfluß erhalten,
A t u n g E L e n / E  Zwangsb-wirtschaf-

Antraas lD.pt.,: M it dem ersten Teil des
über da» s?. einverstanden, der Mette würde 
dunsten des neuen Staatskommissars zu-
Die ^-andwirtschaftsministers ausschaltn.

Ä E L ' A ' ^ ° E A ° ' L S ^
ten ^e teaen  Stellen, wie dorn PrLsiden-
^ntwor> «INbernährungsamLs. Wir erwarten die 
bedauern^ ^  Gründe der anderen Seite. Diese 
Eindru^ > ^ Auseinandersetzungen erwecken den 
^eibun^?^ ^Mortstreitigkeiten buchen, daß 
flukr Hemmungen von störendem Ein­
ehen Versorgung mit Lebensrnitteln ent-

o 6^ußen die Sicherung des Staats- 
Mit a n ^ '  ^  solche Reibungen seines Ressorts 
Wort? entstehen können. Seine ernsten

hoffentlich alle Kreise der Land-

LZ?'°
S - i >

^ _____  _̂_____ _____

kn >^5'^ÄEerzeugung steigern würde. Wir wollen 
llung des guten Verhältnisses 
Land mitarbeiten.

^orip ? "M r envjreyen tonnen. S' 
w i r M ^ b e n  hoffentlich alle Kreise 
^ ie lt chre Schuldigkeit mahnen. Hoffentlich

Staatsto-mmissar angekündigte Or- 
ILtteln ?  besseren Erfassung von Lebens- 
K r  ö ^ r e  Versorgung der Bevölkerung,
îe «Ä.^b^n nicht, datz eine Preissteigerung auch

W  vt°d t und Lani

sich K-d"»-"-. L ' L L . « - »
auch ?ann ist Strenge berechtigt. Wir müssen 
?2Nen grausame Behandlung unserer Geffan- 

Landwirte müssen zur Früh- 
nötige Saatgut erhalten Im  

'Nr ^  Verbraucher müssen die Fleischvreise
zu den herabgesetzten 

Gaben zur Hindenburg- 
den Landwirten von ihren eigenen 

An N ,^onen abgezogen. Die Landwirte Lrau- 
^ndustE^oan ebenso wie die Industrie. Don der 
^L n iss /..* ^  .6 t  niemand Hergäbe ihrer Sr- 

k! unter den Selbstkosten, wohl aber von der

Landwirtschaft. Bon dem ProduktionsZwang ist kein 
Erfolg zu erhoffen. Es wäre wünschenswert, daß 
eine staatliche Äuskunftsstelle für die zahlreichen 
Organisationen errichtet würde, die uns das Durch- 
halten im Kriege ermöglicht haben. Beklagens­
wert vor allem wäre ein Widerstreit zwischen dem 
neuen Staatskommissar und dem Landwirtschafts­
minister. Möge dem Staatskomm-issar die Beseiti­
gung der Schwierigkeiten gelingen. Der allge­
meine Vorwurf. die Landwirtschaft halte ihre Er­
zeugnisse zurück, ist unbegründet. Wir bedauern die 
Eingabe der Gewerkschaften mit ihren unbegrün­
deten Angriffen gegen den Landwirtschaftsminister. 
Gestern erklärte der Minister, bah ihm die Über­
sicht über die wirtschaftliche Lage durch andere 
Maßnahmen erschwert wird. Warum ist der M i­
nisterpräsident nicht für ihn eingetreten? Als der 
Reichskanzler die Angriffe des Abg. Scheidemann 
gegen den Minister zurückwies, hätten wir gern ein 
Wort über die Notwendigkeit der Erzeugung ge­
bärt. das die Berufsfreudiakeit der Landwirte ge­
stärkt und die Verbraucherkreise beruhigt hätte. 
Wenn der LandwirLschaftsminister «mehr Verständ­
nis beim Reichskommissar gefunden hätte, stände 
es besser um uasere landwirtschaftliche Erzeugung. 
Jetzt ruft die Presse, an ihrer Spitze das „Berliner 
Tageblatt", nach der Absetzung des Herrn von 
Schorlemer. Diese Bestrebungen der linken P a r­
teien dieses Hauses wollen gerade das Ministerium 
schwächen, in dessen Handen uMere landwirtschaft­
liche Erzeugung liegt. M it dem konservativen 
Antrag sind wir einverstanden. Zur Durchführung 
unseres Existenzkampfes brauchen wir Erzeugung, 
und nochmals Erzeugung.

Landwirtschaftsminister F r h r .  v. S c h o r l e ­
mer ' . .  Der Abgeordnete Oeser ist auf die gestrige 
Erörterung zurückgekommen. Er erhält den Vor­
wurf nicht aufrecht, als hatte ich die Anordnungen 
des Kriegsernährungsamtes oder sonstiger Reichs- 
stellen verhindert oder erschwert. Herr Oeser hat 
nur behauptet, daß ich die Ausführung dieser Ver­
ordnungen nicht erleichtere. I n  diesen Fällen 
kommt nicht meine Kompetenz, sondern die anderer 
Behörden in Frage. Dann wurde mir vorgeworfen, 
daß ich gestern eine Flucht in die Öffentlichkeit an­
getreten und das Vertrauen zu den Behörden nicht 
gefördert habe. Ich werde im Parlament, in der 
Presse, in der Denkschrift der Gewerkschaften ange­
griffen, weil ich die Interessen der Verbraucher 
nicht berücksichtigt und eine mit den Anschauungen 
des Kri^"«ernährungsaiip.tes und des Reichskanz­
lers im Widerspruch stehende Politik zugunsten der 
Erzeuger treibe. Ich habe hiergegen angeführt, 
daß ich in vielen Fällen durch das Kriegsernäh- 
rungsamt und sonstiae Reicki^elln ausschalte t 
und ohne den Einfluß bin. der von den Gegnern 
als nachteilig bezeichnet wird. Ich habe erklärt, 
daß ich auf den Gebieten, aus denen ich entscheidend 
mitwirken kann in keiner Weist die Interessen der 
Verbraucher geschädigt habe. Können Sie es mir 
verdenken, daß ich die Berechtigung und die Pflicht 
empfand, gerade vor diesem Hause die Lage so dar­
zulegen. wie sie ist? Man lochte nach eine^ vollen­
den Gelegenheit, um den Mann aus dem Ministe­
rium zu entfernen, von dem man glaubt, daß er 
der linken Seite des Hauses nicht entspricht. sSchr 
richtig, rechts.) Ich lwbe gestern g«wen niemanden 
einen Vorwurf erhoben. Das Lanbrmrflchaftss 
minilterirrm ist durch den Gang der Verhältnisse 
von den leitenden Stellen in den ErnLhrnngsfra-

Thorner Uriegsplauderei.
OXXIX.

«Nachdruck verböte«.)

die eine unangenehme Überraschung,
Ccheidp» Winter noch kurz vor seinem 
veröde ^bracht hat. Nach einer Frost- 
Miirdes"sn ^öen Wochen durfte man wohl
sinnen '  Wetter erhoffen. Und in der Tat 
als ob die Brünnlein an zu rieseln,
wollte nE* ^E hltng  seinen Einzug halten 
die kamen aber einzelne Schneefälle,
denen „l, *>er Sonne nicht standhielten, 

Wetter mit einem Frost 
^ei g l i^ °  ^  ün März nicht sehr häufig ist. 
»achts  ̂ "  Sternen sank das Thermometer 
die Most . urn Grad, sodatz man sich wieder iä 
Raubt» Januar und Februar versetzt
Tonne . Rbst am klaren Tage konnte die 
'Rissen /echte Wirkung erzielen. Wir
^age der Gewißheit trösten, daß die
äahlt ^ 'R e r s  trotz all seines Tobens ge-

R tig k e ;/^ ^  Kälte beeinträchtigt die Kampf- 
^Rten die t» » " Fronten, wo man auf beiden 
dampfe Kräfte zum letzten Entscheidungs­
auf Ein ähnliches Ringen wie
°eu Gtzgst Rtachtfeldern bemerken wir zwischen 
Rer stU '/rn auf finanziellem Gebiete. Auch 
^nstreno,,^ allen Parteien die größten 
-iu belck>i»..F" gemacht, um die Entscheidung 
Sätzen DZie aus allen Kriegsschau-

der' wir auch auf diesem Gebiete
N  °uch ststs ^ "  Lage des Siegers, so sehr 
Wahrheit Feinde noch gegen diese bittere 
^chen p.x auben. Das letzte Ziel zu er- 
/ößtest g ^ d e r t  aber noch immerhin den 
putschest N s. infatz.  Wiederum wird dem 
lernen  sr«  ̂ die Gelegenheit geboten, seinen 
la n g e s t  Deswillen zu zeigen. Die Vorbe- 
?!ailen Gstst r sechsten Kriegsanleihe sind im 
R aufaer«„^a. Noch in diesem Monat wird 
Regen der !  werden. Die Zeichnungsfrist soll 
Rrvag lann^^wischen liegenden Osterfeiertoge 

»er als sonst sein und vom 13. März

bis zum 16. April dauern. Um aber den 
Zeichnern eine recht baldige Verzinsung zu er­
möglichen, werden Einzahlungen bereits vom 
31. März ab angenommen, während die Pflicht­
zahlungstermine bis zur M itte des Ju li  hin­
aus festgesetzt werden. Es können also auch 
noch Gehälter vom 1. Ju li  ganz gut zur 
Kriegsanleihe verwandt werden. Die Kapital­
anlage ist auch diesmal wieder sehr günstig. 
Es werden abermals öprozentige bis 1924 un­
kündbare Reichsschuldscheine und ts^prozentige 
Reichsschatzanweisungen, beide zum Kurse von 
98, ausgegeben. Das Schwergewicht wird 
wieder bei der bewährten Schuldverschreibung 
liegen, die sich bereits fünfmal so über Erwar­
ten bewährt hat und zu einer echten Bolks- 
anleihe geworden ist. Die Schatzanweisungen 
erhalten diesmal einen besonderen Reiz, indem 
sie zwischen 1923 und 1932 serienweise aus­
gelost werden, wobei die Treffer einen Kurs 
erhalten, der weit über den Nennwert hin­
ausgeht. Die Schatzanweisungen sollen sich 
vornehmlich an den Anlagebedarf der Groß- 
kapitalisten wenden. Eine großzügige Orga­
nisation wird in umfassenden Vorarbeiten 
darauf hinwirken müssen, daß auch der letzte 
Mann im Volke seine bescheidenen Barmittel 
der Verteidigung des Vaterlandes zur Ver­
fügung stellt. Auch im finanziellen Schützen­
grabenkrieg muß jeder seine Schuldigkeit bis 
zum äußersten tun, darf niemand auf seinem 
Posten wanken. Dann wird auch die sechste 
Kriegsanlsihe zu einem Erfolg werden, der 
unseren Gegnern die Überzeugung beibringt, 
daß sie von einem Hinzerren des Krieges 
nichts zu erhoffen'haben.

Vieles, sehr vieles haben uns die Feinde 
nachgemacht: unsere allgemeine Wehrpflicht, 
unsere Heeresorganisation, unsere Kampf­
methoden, unsere Waffen, unser schweres Ge­
schütz, unseren Munitionseinsatz, natürlich nur. 
um unseren „M ilitarismus" zu vernichten. 
M it Vergnügen vernehmen wir auch, daß die 
freien und stolzen Engländer zur Lebens­
mittelkarte ihre Zuflucht nehmen und fleisch­

gen abgerückt und zur entscheidenden Mitwirkung 
nicht mehr berufen. (Rufe rechts: Leider.) Ich 
bedaure, daß ich nur Rat gaben, aber eine Ent­
scheidung nicht mehr herbeiführen kann. Der Ab­
geordnete Stull wünschte, daß die Erörterung nicht 
mit einem Mißklang, sondern mit einer Verständi­
gung der verschiedenen Berufs- und Erwerbsständ« 
endigen möge. Auch ich brachte dies gestern deut­
lich zum Ausdruck. Wenn ich auch gewisse Blätter 
nicht belehren kann. so betone ich, dah ich in meiner 
ganzen amtlichenTätigkeit nicht nur dasJntereste der 
Erzeuger sondern vor allom auch das der Verbrau­
cher im Äuge gchabt habe. (Bravo.) Ich bin er­
staunt und entrüstet, daß das „Berliner Tageblatt" 
heute den Vorwurf wiederholt, daß ich den In te r­
essen der Verbraucher entgegenarbeite. Dringen 
Sie mir einen einzigen Fall zum Beweis für diese 
Behauptung vor. Ich sehe einer solchen Beweis­
führung mit der Ruhe des guten Gewissens ent­
gegen. (Bravo.) Man warf mir vor, ich sei der 
Vater der Hindernisse in der Ernährungspolitik. 
Demgegenüber hebe ich hervor, daß ich meinen bis­
herigen Grundsätzen auch in Zukunft treu bleiben 
und mich bemühen werde, in möglichster Überein­
stimmung mit dem Kriegsernährungsamt und den 
übrigen Stellen zu handeln, denen die Ernährungs- 
politi-k anvertraut ist. Ich hoffe, Sie werden aus 
der heutigen Aussprache den Eindruck gewinnen, 
daß auch in Zukunft die landwirtschaftlichen I n ­
teressen seitens des Landwirtschaftsministeriums 
in der Weise im Auge behalten werden, wie es der 
notwendigen Weitererzeugung unserer Nahrungs­
mittel entspricht. (Stürmischer Beifall.)

Die Debatte wurde geschlossen.
Zur Geschäftsordnung bedauerte Abg. Dr. 

Da c h a i c k e , deß nach der hockvolitischen Rede des 
Ministers die Erörterung geschlossen wurde, und 
daß die Rcssortgegensätze in die Öffentlichkeit getra­
gen wurden.

Abg. G i e s b e r t s  (Ztr.): W ir hätten vns 
gern über die aus der Not der Zeit geborene Ein­
gabe der Gewerkschaften geäußert.

Abg. v o n  H e y d e b r a n d  (kons.): Bei der
dritten Lesung wird Gelegenheit sein, auf die 
Antwort des Ministers auf die gegen ihn erhobenen 
Anariffe zurückzukommen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. S t u l l  
(Ztr.) und A d o l f  H o f f m a n n  (Soz. alte Rich­
tung) wurde der Etat genehmigt.

Der konservative A«traa wurde angenommen, 
ebenso ein Antrag der Freikonservativen auf Über­
lassung von Mannschaften des Heeres und Kriegs­
gefangenen an die Landwirtschaft zur^ EaatLo-

 ̂ Dst T tat der AnstedlungskommWon wurde ohn« 
Erörterung genehmigt.

Der Etat der Gestütsverwalturg wurde nach 
längerer Erörterung erledigt.

Das Haus vertagte sich sodann.
Präsident G r a f  S c h w e r i n - L ö w i t z :  Durch 

eine Mitteilung des W. T -B. ist uns die Nach­
richt zugegangen, daß Gras Zeppelin heute Vormit­
tag einer Lungenentzündung erlegen ist. (Die 
Mitglieder des Hauses und der Regierung erheben 
sich von den Plätzen.) Damit ist ein Mann aus 
dem Leben geschieden, der sich nicht, nur, wie Fürst 
Bismarck, rühmen durfte, bei unseren Feinden 
einer der Bestgehaßten zu sein, sondern der auch

lose Tage einführen. Aber unsere Kriegs­
anleihen können sie uns nicht nachmachen. 
England hat vor kurzem seine dritte Anleihe 
gemacht. Zwischen ihr und der zweiten 
Kriegsanleihe lag eine Frist von 20 Monaten. 
Diese lange Pause hatte ihren guten Grund. 
Man hatte zu dem Anleihemarkt, der bei den 
leiden ersten Kriegsanleihen völlig versagt 
hatte, kein Vertrauen. Äind doch die eng­
lischen Banken auf sehr großen Beträgen der 
Anleihen, deren Kurs sinkend ist, sitzen ge­
blieben. Nun hat allerdings die dritte An­
leihe 830 Millionen Pfund, also ungefähr 
17 Milliarden, gebracht; das macht aber im­
merhin im ganzen nur 39 Milliarden fest fun­
dierter Anleihen, während es bei uns mit der 
sechsten Kriegsanleihe etwa 60 Milliarden 
sein werden. Da nun Englands Kriegskosten 
die unsrigen ganz erheblich übersteigen, so ist 
leicht zu ermessen, daß die 17 Milliarden nur 
ein Tropfen auf den heißen Stein waren und 
der englische Schatzmeister die ungezählten 
Milliarden kurzfristiger Schuldtitel nach wie 
vor auf dem Halse hat. Wenn trotzdem Bonar 
Law die letzte Anleihe als einen großen, von 
ihm selbst nicht erwarteten Erfolg darstellt, 
so ist dieses Hohelied englischer Finanzkrakt 
wohl in der Hauptsache für die Ohren der 
lieben Bundesgenossen bestimmt gewesen. 
Zwei Dinge waren es, die England in den 
Augen unserer Neider den Ruf der Unbesieg- 
barleit geben: seine Kriegsflotte und sein 
Reichtum. Das scheinen die beiden unzerstör­
baren Stützen der britischen Weltherrschaft zu 
sein. Die eine hohx Säule ist nun geborsten. 
Englands unüberwindliche Armada kann weder 
das eigene Land, noch die Verbündeten vor 
unserer furchtbaren V-Bootwaffe schützen. Sie 
muß tatenlos zusehen, wie Frankreich und 
Ita lien  infolge Kohlenmangels in bittere Not 
geraten. Diese Not wird noch erhöht durch 
die Bestimmungen, die England in seinem 
eigenen Interesse treffen mußte. Um Fracht­
raum für die notwendigsten Lebensmittel zu 
gewinnen und den sinkenden Sterlingkurs zu

lange Zeit hindurch sich rühmen durfte, in unserem 
Volke einer der Bestgeliebten zu sein, und darum 
sind durch diese Kunde wir und das deutsche Volk 
in Trauer versetzt. Aber seine Werke folgen ihm 
nach, und wir dürfen die feste Zuversicht hegen, daß 
auch seine große weltgeschichtliche Erfindung an 
der siegreichen Vollendung des Weltkrieges, in dem 
wir stehen, ihren Anteil haben wird. Unter allen 
Umständen wird der große Heimgegangene Mann 
der unvergänglichen. Liebe und Dankbarkeit des 
deutschen Volkes sicher sein.

Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr: E tat der Do­
mänen- und Forstverwaltung, Eisenbahnetat.

Schluß SVi Uhr.

politische Tagesschau.
Beide hessischen Kammern 

bewilligten am Donnerstag für die aus Anlaß des 
2öjährigen Regierungsjubiläums des Eroßherzogs 
ins Leben gerufen« Ernst-Ludwigs-Jubiläumsftif- , 
tung zur Errichtung eines Kriegererholungsheims 
einen Staatsbeitrag von 200 000 Mk. Die Samm­
lung für die'Zubiliiumsstiftung hat insgesamt 
238794g Mk. ergeben.

Die nach Rußland verschleppte« Ostpreußen 
«och nicht freigelassen.

W. T.-B. teilt berichtigend mit: Die Nachricht 
aus Stockholm, wonach die russische Regierung eine» 
Teil der verschleppten Ostpreußen freigegeben habe 
und ein Transport von 160 Personen, darunter 
89 Kindern, bereits in Stockholm eingetroffen sein 
sollte, ist nach Erkundigungen an zuständiger Stelle 
unzutreffend. Bei dem in Stockholm eingetroffen«« 
Transpott von Deutsche« au» Rußland handelt e» 
sich nicht um verschleppte Ostpreußen, sondern um 
Personen, die bei Kriegsausbruch in Rußland zu­
rückgehalten worden waren. Die Zahl der mit 
diesem Transpott Freigelassenen beläuft sich auf 
114 Köpfe, darunter etwa 89 Kinder.

Französische Märchen.
Zur Abwechslung läßt der französische Propa- 

gandadienst einmal die griechische «Truppen in 
Görlitz meutern. Die Aufmachung dieser Nachricht 
ist besonder» interessant. Zuerst wurde sie am 
21. Februar aus Saloniki datiert, nachdem es je­
doch selbst für französische Leser zu unwahrscheinlich 
erschien, daß man ausgerechnet in Saloniki dar­
über orientiett war, was sich in Görlitz zutrug, 
wurde am 1. März die gleiche Nachricht m etwas 
abgeänderter Form von Lausanne aus lanziett. 
I n  Wirklichkeit ist an der ganzen Nachricht kein 
wahres Wort. Der angeblich nach Wien geflohene 
Oberst Chatzopoulos ist täglich in Görlitz auf der 
Straße zu sehen.

stützen, hat England die Einfuhr der nicht un­
umgänglich notwendigen Waren verboten. Das 
sind aber gerade solche, die auf Frankreichs 
fruchtbaten Fluren und unter Ita liens ewig 
heiterem Himmel gedeihen. Vergebens jam­
mern und Nagen diese beiden Bundesgenossen, 
oa ihre Industrie allmählich lahmgelegt wird 
und ihr Außenhandel zurückgeht; unbeirrt 
geht John Bull den Weg, der ihm allein der 
rechte dünkt. — Ist somit das Vertrauen auf 
die Allmacht der englischen Flotte stark erschüt­
tert, so soll die Welt, vor allem die Verbün­
deten, an Englands finanzielle Allmacht 
glauben. Man wird aber auch hier bald um­
lernen müssen. Dafür wird schon die monat­
liche Kriegsausgabe von 3100 Millionen Mk.. 
die England zu machen hat, sorgen.

Doch nicht von dem finanziellen Zusammen­
brach unseres Hauptfeindes erhoffen wir unse­
ren Sieg; unser Glaube ruht auf festerem 
Grunde. Nach der englischen Rechnung mußten 
wir schon in den ersten Kriegsmonaten durch 
zahlenmäßige Überlegenheit in die Knie ge­
zwungen werden. Waren doch die Gegner in 
der Lage, gegen jeden unserer Kämpfer fünf 
Mann zu stellen. Trotzdem haben wir den 
Krieg auf fast allen Fronten in feindliches 
Gebiet tragen können. Nicht die Zahl ent­
scheidet, sondern der Geist, der die Truppen be­
seelt. I n  der Offiziersmesse eines Kreuzers 
sitzen die Offiziere. Einer erzählt, es habe ihn 
jenseits des großen Teiches einmal jemand 
gefragt: „ Ih r  komischen Deutschen, mit eurem 
Dienst und noch einmal Dienst, — warum lebt 
ihr eigentlich?" Was gab der Gefragte zur 
Antwort? „Wofür? Für die halbe Stunde, 
wo ich dem Feind zeigen kann, was ich in 
meinen Dienstjahren gelernt habe!" Für die 
Halde Stunde! Wir haben sie erlebt. Bei 
Coronet, bei den Falklands-Jnseln, am Ska- 
gerrak haben wir sie geschaut. Weddigen, Büß, 
Badewitz und wie sie alle heißen mögen, sie 
haben gezeigt, was sie in einer halben Stunde 
vermögen. Und da? Heldenlied unserer Flaue 
ist noch nicht zuende. Unsere E-Doothews«
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Durch den Panamarnnnl.
Die irländischen Dampfschiffahrtsgesellschasten

Neederlänb, Rotterbamscher Lloyd und Oceaan 
teilen mit, daß sie ihre FrachLdampfer von Holland 
nach Niederländisch-Ostindien in Zukunft durch den 
Panamakanal fahren lassen werden.

Eine nationale Kundgebung in Paris.
Wie die Agence Havas meldet, hat am MitL-,

Deutschlands, die Rückgabe Elsaß-Lothringens, die 
Wiederherstellung der Unabhängigkeit Belgiens. 
Serbiens und Rumäniens und das Recht der Selbst 
verfugung aller unterdrückten Nationalitäten. Nur 
unter diesen Bedingungen werde der Frieden dauer­
haft sein, aber Deutschland werde diese Bedin­
gungen erst annehmen, wenn es durch Gewalt ge­
zwungen sei. Sodann sprachen noch Varrös im 
Namen der Patriotenliga und Vertreter der

rooch Nachmittag eine große nationale Kundgebung j Wissenschaften und Stadtgemeinden im gleichen 
in der Sorbonne stattgefunden, bei der Präsident! Sinne. Schließlich erklärte sich Biviani im Namen 
Poinear6 anwesend war und Kammerpräsident' der Regierung mit den Ausführungen seiner Dor- 
Deschanel den Vorsitz führte. Justizminister Biviani redner solidarisch. Die ganze Presse betont, die 
erklärte im Namen der Regierung, nach dreißig Kundgebung habe infolge der Erklärungen Vivia- 
Kriegsmonaten habe Frankreich» unbezwingbar und nis weit mehr als nur offiziösen oder patriotischen 
entschlossen, die Niederlage in die Ferne gerückt Charakter.
und sich dem Siege genähert. Wie es sich im Kriege 
aufrechterhalte, so werde es morgen auch aufrecht­
stehen in dem Frieden, der ihm Entschädigungen 
bringe, Zusammen mit Elsaß-Lothringen, in einem 
Frieden aufgrund des Sieges, den Frankreich seiner 
Geschichte zu Ehren und gemäß der Achtung für 
seinen Namen allein annehmen könnte gegenüber 
dem preußische« M ilitarismus, der die Geißel dieses 
Krieges entfesselt hatte, eines Sieges, der es er­
möglichen würde, daß die Kinder seiner Kinder 
frei unter der Sonne leben könnten. Für das Recht 
und im Bunde mit seinen Alliierten bleibe Frank­
reich aufrecht. Darauf hielten Deschanel, Barthou 
und B ands Reden, in welchen sie Frankreich auf 
forderten, bei seinen Anstrengungen zu beharren, 
denn. Niemals werde sich eine gleich günstige Ge­
legenheit bieten, den Sieg zu vollenden und den 

. Erbfeind endgiltig zu bezwingen, der sich im Laufe 
der Jahrhunderte bereits 29mal auf Frankreich 
gestürzt herbe. Die großen Gesellschgften in Frank­
reich hatten ihren Willen, die Anstrengungen der 
Kämpfenden zu unterstützen, feierlich erklärt. Ver­
treter des katholischen, des protestantischen und des 
israelitischen Propaganda-Ausschusses sprachen in 
demselben Sinne. Deschanel erklärte in seiner Rede 
unter anderm, Deutschlands Behauptung, daß die 
Entente es vernichten wolle, sei haltlos. Man 
könne eine Nation von 70 Millionen nicht ver­
nichten, und wenn man von einer Vernichtung des 
preußischen M ilitarismus spreche, meine man da> 
mit nicht, den Charakter Preußens, welches ein 
Militärischer S taa t sei, zu zerstören: denn wenn 
Preußen seinen M ilitarismus nicht hätte, würde es 
nicht existieren. Man müsse dann auch alle deut­
schen Schulen und Universitäten, deren logische 
Fortsetzung die Armee sei. vernichten. Solchen Chi­
mären laufe man in Frankreich nicht nach. Man 
wolle niemand verhindern, zu leben, aber man 
wolle, daß alle Völker in Freiheit, Unabhängigkeit 
und Würde atmen und arbeiten können. Für Frank­
reich und Europa gebe es keine Ruhe, solange die 
deutsche Armee so nahe der französischen Hauptstadt 
stehe und den Zugang zu den Straßen halte, auf 
denen die Deutschen mehr als 260mal in Frankreich 
eingefallen seien. Geographie und Geologie seien 
die besten Diplomaten und die Grundlagen für die 
Wirklichen Grenzen Frankreichs. Beachte man sie 
nicht, so falle man in Willkürlichkeit und Gewalt­
tätigkeit. Auch nach dem Kriege werde der Kamps 
nicht zuende sein, solange der Feind vor der Türe 
stehe. Deshalb müsse man sich bemühen, ihn zu 
schlagen. Dex Historiker Ernest Lavisse, Vorsitzer 
des Organisationskomitees, erklärte sodann, Frank­
reichs Friedensbedingungen seien die Bestrafung

haben den Dampyr der Welt auf seine heimat­
liche Scholle getrieben. Die englischen Land­
wirte sollen Tag und Nacht, auch am Sonntag, 
arbeiten, um die Bestellung des Ackers für die 
neue Ernte zu beschleunigen. Wo immer die 
halbe Stunde noch kommen mag: England 
wird auf Granit beißen! Und wie die Blauen 
beseelt auch die Grauen dasselbe hohe Pflicht­
gefühl. Wie haben die Feinde über den 
preußischen Drill gespottet! Heute gibt ein 
Professor in einer feindlichen Zeitung zu, daß 
der betäubende Erfolg Deutschlands sich nur 
aus seiner ungewöhnlichen Disziplin und 
Geistesgegenwart erkläre. Daß in unseren 
Truppen nach zweieinhalbjährigem Kriege der 
Angriffsgeist noch immer lebendig ist, hat das 
jüngste Vorgehen bei Ripont in der Cham­
pagne bewiesen. Dem deutschen Soldaten ist 
der Begriff der Uneinnehmbarkeit unbekannt. 
Das bestätigte unlängst ein Kriegsteilnehmer 
aus feister eigenen Erfahrung. Österreichische 
Truppen wurden von Deutschen am Dnjestr 
abgelöst. Jene hatten die russische Stellung 
für uneinnehmbar erklärt, da der Flußüber- 
gcmg unter dem zielsichersten Feuer der 
russischen Batterien lag. Aber die braven West- 
preußen machten das Unmögliche dennoch 
möglich. Unter dem Schutze der Nacht wurde 
das kühne Unternehmen gewagt. B is zur 
Brust gings ins Wasser hinein. An den steil­
sten Uferhängen gelang es dem Gegner, unsere 
Sturmkolonnen aufzuhalten. Ein west- 
preußifches Regiment hat einige Stunden hin­
durch, bis über die Brust im Wasser stehend, 
kämpfen müssen, wobei zum Schießen ein 
Mann den anderen hochheben mußte. Endlich 
wurde diese beispiellose Tapferkeit von Erfolg 
gekrönt. — Solch ein Heer ist nicht zu bestgen, 
und wenn die ganze Welt gegen es ausstände! 
Wir können getrost mit dem Dichter singen: 
„Laßt die Banner flatternd fliegen, drauf und 
dran und Schlag auf Schlag! Bald erblüht

Aber die irische Frage
verhandelte nach dem „Manchester Guardian" das 
englische Kabinett am Dienstag, kam aber zu 
keinem Beschluß. Das B latt bezweifelt» daß die 
Debatte im Unterhaus zu einem Resultat führen 
wird. Nach der „Times" sieht man der Debatte im 
Unterhaus mit großer Spannung und einiger Sorge 
entgegen. Minister und Nationalisten sind zu der 
Erkenntnis gekommen, daß die Lege ernst ist und 
daß nichts geschehen ist, um ste zu bessern. — I n  
der Tat haben die UrrterheusverhandluirgLN vom 
Mittwoch zu keinem Ergebnis geführt. Die Natia- 
nalistenpartei brachte einen Antrag auf sofortige 
Einführung von Home Rule ein mit dem Hinweis 
darauf, daß dadurch die Stellung der Alliierten in 
ihrem Verlangen nach Anerkennung gleicher Rechte 
für die kleinen Nationen gestärkt werde. Im  Laufe 
der Besprechung sagte Lloyd George, die Regierung 
sei bereit, allen Teilen von Irland, die es unzwei­
deutig verlangten, Selbstregierung zu gewähren. 
Dich Iren  könnten zu jeder Zeit mit ausdrücklicher 
Zustimmung aller Parteien in England Selbst- 
regierung für jeden Teil ihres Landes erlangen, 
der es fordere. Aber keine Partei werde die For­
derung unterstützen, daß Ulster in ein solches Ab­
kommen hineingezwängt werde. Lloyd George legre 
zum Schluß folgende Resolution vor: „Das Haus 
begrüßt jedes Abkommen, das ein Einverständnis 
zwischen Irland  und dem übrigen Teil des ver­
einigten Königreiches herbeizuführen geeignet ist: 
aber es hält es für unmöglich, irgend einem Teil 
oder einem Gebiete in Irland  eine Form der Re­
gierung dur chGewalt aufzuerlegen, die nicht dessen 
Zustimmung hat." A squith. schlug vor» die Ver­
mittlung einer außenstehenden und unparteiischen 
Autorität anzurufen, um die verschiedenen In te r­
essen und Meinungen in Einklang zu bringen. Red- 
mond drückte seine Liese Enttäuschung darüber aus, 
daß die Legierung mit keinem endgiltigen P lan  
hervortrete, und gab den Nationalisten den Rat, 
an der fruchtlosen Besprechung nicht weiter teilzu­
nehmen. Darauf verließen Redmond und die Na­
tionalisten das Haus. Es gab einige Zwischenrufe, 
aber keinen Zwischenfall, und die Besprechung 
wurde von andern Mitgliedern des Hauses fortge­
führt. Die Nationalistenpartei wollte am Donners­
tag über die Lage beraten. — Die „Times" schrei­
ben über die Homeruledebatte» man erwarte, daß 
Redmond und seine Partei jetzt endgiltig in die 
Opposition gehen werden. „Daily News" und 
„Daily Chronicle" kritisieren die Unfähigkeit der 
Regierung, die irische Frage zu lösen.

Der englische Untersuchungsbericht über die 
Dardanellenexpedition.

Der Bericht der königlichen Kommission, die er­
nannt worden war, um eine Untersuchung über die 
Dardanellenexpedition anzustellen, wurde am Don­
nerstag in London veröffentlicht. Es heißt darin, 
daß die Frage eines Angriffs auf die Dardanellen 
von Churchill als eine ideale Methode zur Ver­
teidigung Egyptens angeregt worden sei. Kitchener 
habe erklärt, daß keiye Truppen für den Angriff 
auf die Dardanellen verfügbar seien. Wenn man 
aber, so fährt der Bericht fort. Erkundigungen ein­
gezogen hatte, so hätte sich herausgestellt, daß ge­
nügende Truppen für eine gemeinsame Operation 
zur See und zu Lande vorhanden gewesen wären. 
Die Möglichkeit eines überraschenden Angriffs auf 
Gallipoli zu Wasser und zu Lande habe so große 
militärische und politische Vorteile geboten, daß die 
übereilte Entscheidung, einen rein maritimen An­
griff zu unternehmen, mit dem man die gewünschten 
Ziele nicht vollständig erreichen konnte  ̂ ein ver­
fehltes und unbesonnenes Aufgeben dieser Möglich­
keit war.

Der englische KorrLrollhafeR.
Das Haager Korrespondenz-Büro meldet, daß 

weder der niederländische Überseetrust noch die 
Reedereien für die neue Regelung der holländischen 
Schiffahrt, nach der die Schiffe nicht mehr Häfen 
in England anzulaufen brauchen, der englischen 
Regierung irgendwelche Zugeständnisse eingeräumt 
haben. Der niederländische überseetrust teilt mit, 
daß die britische Regierung wieder einigen hollän­
dischen Schiffen gestattet hat, ohne einen englischen 
Hafen anzulaufen, über Halifax nach Nordamerika 
auszuführen.

Die landwirtschaftliche Arbeit kn England.
Dem „Corriere della Sera" wird von seinem 

Londoner Korrespondenten gedrahtet: I n  ganz
England werde bereits eifrig mit der PflugarbeiL 
begonnen; auch des Nachts werde beim Schein der 
Acetylen-Lampen gearbeitet. Es werde gerechnet, 
daß die Tag und Nacht betriebenen mechanischen 
Pflüge, von denen fortwährend große Mengen vom

aus euren Siegen uns der große Friedenstag!" l Festlande eingeführt würden, in fünf Tagen und
! vier Nächten dieselbe Arbeit leisteten, wie gewöhn­
liche  Pflüge mit Pferdegespann in 56 Tagen.

Spanien nnd die Frage der bewaffneten Hsndeks- 
schisse. ^

I n  der Erklärung des Grafen Romansnes, er 
werde dem Beispiel seines Vorgängers Dato folgen, 
bewaffneten Handelsschiffen den Aufenthalt in 
spanischen Hafen zu gestatten, findet „Progrös de 
Lyon" eine bedeutsame Annäherung an den ameri­
kanischen Standpunkt.

I n  der Reichsvuma
nahm, wie.russische Blätter melden, in der großen 
Interpellationsdebatte wegen der Verhaftungen 
der sozialistische« Mitglieder des Hauptausschusses 
des Kriegsindustriekomitees der Vizepräsident des 
Hauptausschusses Konowalew die Verhafteten warm 
in Schutz. Er erklärte die Behauptung der Neue­
rung, die Verhafteten hätten für Einführung der 
Republik gearbeitet, für Unwahrheit und betonte, 
die Verhafteten hätten ihre Pflicht gegenüber dem 
Lande getan und hätten unter den Arbeitern keine 
aufreizende Agitation getrieben. Konowalew schloß 
unter dem Beifall der Linken: Es ist nicht ver­
boten, sich mit politischen Fragen zu beschäftigen. 
Der russische Bürger hat zwar keine Rechte, ist aber 
trotzdem kein Sklave. Das Vorgehen der Regie­
rung gegen die Arbeiter ist nur ein neues Glied 
in ihrem Kampfe gegen die bürgerliche Gesellschaft. 
Kerrnski, der Führer der Arbeitergruppe, erklärte, 
es handle sich bei der Interpellation nicht allein 
um die verhafteten Arbeiterführer, sondern nament­
lich um die grundsätzliche Frage: Jeder Russe müsse 
das Recht haben zur freien Meinungsäußerung, 
zur politischen Betätigung und zur Versammlungs­
freiheit.

Die neue russische Anleihe ein Mißerfolg.
I n  einem Petersburger Spezialtelegramm an 

die norwegische Zeitung „Astenposten" wird auf 
den Mißerfolg der neuen russischen Staatsanleihe 
hingewiesen: trotz gewaltiger Hausse an der Börse 
sei die Nachfrage nach StaaLspapieren gering.

Zur Lage in Griechenland.
Im  englischen Unterhaus« fragte Dills« den 

Staatssekretär des Auswärtigen, welche Truppen 
die Griechen nach dem Peloponnes gebracht haben 
und wieviel Truppen sich noch nördlich davon be­
finden. Balfour erwiderte, daß die Überführung 
sowohl der Truppen als auch der Geschütze befrie­
digend vorwärts gehe, aber daß einige Forderungen 
noch unerfüllt geblieben wären. 6000 Mann regu­
lärer Truppen und 3000 Mann Gendarmen be­
fänden sich noch nördlich vom Peloponnes. Balfour 
sagte weiter, daß die griechische Regierung die ge­
fangenen Venizelisten freigelassen habe und amt­
lich versicherte, daß keine Maßregeln gegen sie 
unternommen würden.

EHLna und Deutschland.
Der „Franks. Ztg." wird gemeldet: Die beson­

deren Umstände gestatten jetzt, zu sagen, was die 
Öffentlichkeit bisher nicht wissen durste. Deutsch­
land und Österreich-Ungarn haben schon vor Kriegs­
ausbruch im Jahre 1914 sich damit einverstanden 
erklärt, daß China nicht nur in seinem Zolltarif 
die Norm von 8 Prozent wieder herstellt, sondern 
unter Abschaffung der Linkinzolle die Norm auf 

Prozent erhöht. Die deutsche Regierung hat 
ferner dem deutschen Bankkonsortium in China im 
Spätsommer des verflossenen Jahres gestattet, der 
chinesischen Regierung die Zahlungspflicht der 
Boxerentschädigsng bis zu einer gewissen Summe 
beschränkt abzunehmen. Das kommt tatsächlich 
einer Stundung der Zahlung gleich. Deutschland 
hat also China aus Freundschaft bereits im ver­
flossenen Jahre gewährt, was die Entente China 
jetzt verspricht/ wenn es mit Deutschland bricht. 
Und wir können wohl sagen, daß die chinesische Re­
gierung Deutschland gegenüber gewissenlos handeln 
würde, wenn sie auf die plumpen Angebote der 
Entente eingeht.

Wilson erkrankt.
Reuter meldet aus Washington: Präsident 

Wilson ist leicht erkrankt. Es ist ihm unbedingte 
Ruhe verordnet worden, und er wird wahrschein­
lich mehrere Tage das Bett hüten.
Die Änderung der Geschäftsordnung des Senats.

Der aus Demokraten und Republikanern be­
stehende vereinigte Korrgreßausschuß kam überein, 
eine Änderung der Geschäftsordnung des Senats 
in der Nichstmg zu empfehlen, daß jede Debatte 
mit Zweidrittel-Mehrheit geschlossen werden kann. 
— Wie verschiedenen Berliner Blättern berichtet 
wird, umfasse die Opposition gegen die von Wilson 
beabsichtigte Änderung der Geschäftsordnung wider 
Erwarten 36 Senatoren. — Der Senat beschloß mit 
76 gegen 3 Stimmen, daß eine Zweidrittel-Mehr- 
heit eine Debatte schließen könne.

Der Ausstand in Havanna.
Nach einem Bericht aus Havanna haben die 

Regierungstruppen den Reöellenführer Expräsi- 
denten Gomsz und seinen ganzen Stab gefangen­
genommen.

provlnzsalrrachrlchten.
i Eulmsee, 7. März. (Stiftung. - -  Verleihung 

des Eisernen Kreuzes.) Die Kaufmann Sprenqer- 
schen Eheleute stiften zum A denken an ihren ge­
fallenen Sohn vec Stadt die Summe von 5000 Mk. 
Die Zinsen sollen für Kriegsbeschädigte und Hinter­
bliebene gefallener Krieger verwendet werden. — 
Von den Mitgliedern des hiesigen Krieqernereins 
sind für besondere Tapferkeit vor dem Feinde mit 
dem Eisernen Keruz 2. Klasse ausgezeichnet worden: 
Oberleutnant Wald-mann. Oberleutnant Boege, 
Oberleutnant Neumann-Eegertywitz. Feldwebel- 
leutnant Knopf, Feldzahlmeister Maaß, Zahl-

meister-Stellvertreter 
S. Wiese, Feldwebel SchmL^^-,»..
Hellwig. Vizewachtmeister Kunz. Offizierstelw  ̂
treter Weiß. Vizefeldwebel Rrel. die Unters M e "  
Basler. H. Hellwig. Kcuninski und Etockburger.

Kouitz. 7. März. sEinen verhängnisvoll
Rausch) hatte sich ein Bahnarbeiter angettm^ 
Auf dem Nachhausewege fiel er mit seinem Aual 
zur Erde. Die Polizei wurde angerufen, uns 
stellte sich heraus, daß der Mann an der Bahv v 
Putzer im Lokomotivschuppen beschäftigt ist and ^  
Inha lt des Sackes nur von einem Drebitayl 
Güterwaren herrühren konnte. Aus Asve« 
Betrunkenen war zu schließen, daß er Helfersyels^
habe. Es setzten sofort umfangreiche
suchungen bei seinen Arbeitskollegen e*n. Bis I A 
wurden bei 13 Familien Waren beschlagnahmt' 
aus diesen Diebstählen herrühren und auf Schluß 
und Wagen zur Polizei gebracht wurden. Auch  ̂
dem Lande wohnen einige der Leute. 
nahmt wurde eine große Menge Zigarren in AN ' 
Hunderte von Schachteln Zigaretten, große Pli! . 
Zucker. Speck, Hülsenfrüchte, ein Jagdgewehr "  
Vatronen. Werkzeuge sder Bahn aehörig). o * 
für Gardinen und Zugriemen für Eisenbahnabte 
Leinwand in ganzen Ballen. Damen- und KlN-o 
fchrche, Kolonialwaren usw. Nicht genug an ^  
Drebstählen in Eisenbahnqütern haben die U
heiter ihrem Aufseher, dem Oberschlosser., uv"
20 Kisten Zigarren aus einem verschlossenen A<r 
entw-ndet. Große Spiritusfässer, die die Statw 
im Wagen passieren sollten, wurden angebohrt u .  
ibnen der Inhalt gleich in Eimern entnomme 
wovon die vielen Flaschen mit reinem Sotrrr" 
die in den einzelnen Haushaltungen gefunden m 
den beredtes Zeugnis ablegen. Es läßt sich AY 
erklären, warum die ganze Gruppe dreier Arv^ r 

Einer der Arbeiter kraustets betrunken war. 
deutliche Spuren von

der
Kratzern im Gesicht. °5d Z

wird angenommen, daß er derjenige sei. der kürzt
hier ein Sittlichk"ttsverb^echen verübt hat. ^  

Allenst in, 8. März. sEin tödlicher U n g lü c k s  
ereignete üch in der Nacht zum Dienstag au^ ok 
hiesigen Bahnhöfe. Der Oberbahn a M e n t v r ^  
nowski wurde beim Überschreiten der Gleise ^  
Königsberger Zuge erfaßt and überfahren. A  
Bedauernswerte erlitt so schwere Verletzungen. ^  
er kurz darauf starb.

lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 10. März. 1910

französischer Stellungen Lei Bille^ru-Vois. E i  
Ende der Wintekschlacht in der C ham p-E : 
Rücktritt des italienischen Ministeriums G ro lls  
1913 Gedenkfeiern in Preußen an di« Befreiung 
Kiene 1910 ch Dr. Karl Lnegrr. Bürgerin««' 
von M en. 1906 s  Eugen Richter, Führer der n« 
sinnigen BoAspartei. 19V5 Gefecht mit Mor'^A 
in den Karasbergen in Deutschsumvestafrita, 1A 
Seeg-keckt Lei P ort Arthur. IMS s  H. 
der Marschendichter. 1879 s  I .  Moscheles. b - W  
ragender deutscher Komponist. 1864 f

Luise von Preußen
 ̂ Thor«, ». März . 

wird" f E  im L ^ f /s e in ^  Tagnn« ̂  d« "näch'E
Woche auch mit der Wahl eines neuen Vonch^ 
des Provinzialausschusses zu beschäftigen 
nachdem Graf Finck von Finckenstein-Schonberg 
vorigen Jahre seinem laugen schweren Leiden ^ 
legen ist. Die sechsjährige Wahlperiode des ^  
dienstvollen Vorsitzers war im März 1916 A U  
laufen: doch beschloß damals der vorige L E ^  
einstimmig, angesichts der schwierigen Zeitvero»^

und der ^ e rk ran k e  Vorsitzer n o M d  
- ' ' Sitzung des A u ssch ^

schah a—,, ______ ______
Wahl an. hat Lber keiner -  ^ . 
mehr beiwohnen können: seinem... .............................. ........... dauernden
denken ist. äußerlich sein Bildnis im^TitzungSw^j_____ ___________________    a > Ä
des Äuss.kmsies im Landeshaufr gewidmet, 
muß die Wahl vorgenommen werden, doch 
es nicht ganz leicht sein. einen allen Teile* 
Plenums genehmen Nachfolger zu finden. »<

— ( D a s  n e u e s i e  A r m e e . V e r o r ° , .  
n u n g s b l a t t s  enthält > eine Neihe 
ministerieller Anordnirnaen vom 28. Februar, »v
die die Dienstverhältnisse der Feldw ebelleutn-^ 
der OfMerstellvertreter der Heeresbeamte« ^ 
Widerruf, der Deamtenstellvertreter. geregelt ^  
den. Am Verlaufe des Krieges sind ^ahlrer«e 
förderungen zu den genannten Charge« 
sodaß dir Zusammenfassung der einzelnen 
mungen notwendig erschien. Bei der Deinoo 
mackmng des Heeres werden di« meisten d e r a ^ ^ ,  
Stellen wieder eingeben, and die Stelleni>m"gp 
treten dann mit dem Range, den sie bei der D 
deruna zum Offizierstellvertreter und dergleichen 
kleideten, zur Truppe.

— s E i n e  V r o v i n z i a l - G e m s i s e «  "-g» 
O bst s t e l l e )  soll, wie schon kurz erwähnt. «aS 
Wcstpreußea eingerichtet werden, und zwar 
scheinlich wie die anderen K riegs-Provi"^^ 
verssrgungsstcken mit dem Cih kn D a n Z i  S ^  
der bereits Küster begründeten Reichsstelle für ^  
miise und Obst die DurchMrunq ibrer Aufgaben^, 
erleichtern, ist setzt avck für Preußen ein
amt kür Gemüse und Obst mit dem Titz in 
errichtet worden, an das sich nunmehr Provrne.^ 
bezw. Bezirks, sowie Kreisstellen "nsrstließea > 
Diese haben für die Aufbringung und Verteuit^g 
vor allem auch für eine gerechtere Prersreguire» 
von Gemüse und Obst unter Ausschaltung 
wucherischen Handels in ihrem Gebiet zu 
und vor allem auch weiteren Kreisen ohne in« 
reits in gesteigertem Maße drohenden v  ^  
treibereien den Bezug von preiswertem G em m « ^  
Obst zu ermöglichen. Die Tätigkeit des 
amtes stat bereits eingesetzt.

— s E i n h e i t l i c h e  R e g e l u n g  » e r  * ' 7 , »  
r e k l a m e  f ü r  P r e u ß e n . )  Der M i n i s t ^  
d e s  I n n e r n  empfiehlt den preußischen 
rungsprasidsnten in einer Verfügung zur
gung der M M ände, die auf dem Gebiet der.-che 
klameplakate für Lichtspiele und andere offea 
Schaustellungen hervorgetreten sind. die vo" ,r,«k 
Oberkommando in den Marken und dem ,g>n 
Polizeipräsidenten erlassenen Anordnungen "oK 
Muster zu nehmen. Beide Verordnungen haue 
bewährt und ergänzen einander. Der Minister 
Innern ersucht die Regierungspräsidenten, 
tiefer Richtung mit den M ilitärbrfehlshcibeA^ 
Verbindung zu treten, wobei grundsätzlich ern-^, 
werden soll, daß die Regelung durch die 
bchörde «folgt.



Artreimen und «stewa-re«;

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

— —  9. MSrz IA ?.

Beschlagnahme nn- BeftandSerheönng 
von Gegenständen ans Aluminium.

»> Aus dem Inhalte der Bekanntmachung Nr. N. e. SVO/2. 
17. K. R. A. vom 1. März 1917.

1— 8.
^  . Betroffene Gegenstände.
Beginn« des 1. MSr, 1917 sind beschlagnahmt sämtllche im 

S,ikn^!?bSewerbe üblichen Kellereigeräte, wl«: Gärbottlichs, GSrbottich- 
Skkk., 2agertankS, Heien-UebersährungSavparat«, Eimer, LckiSpfer,

«dl-tztipft
LichenichalE, 
D'chenleürr 
§uge..pjanyEN 
LKutz'naschme«

BackjchaufelR
Kauchtöpfe 
Zecher alter Art 
Beeifteatvrärer 
Be^ch. Lasseroll«.

Zettichügedk
» S ' "

strSg«ZNL?-«-
§^nvSrm«r
BrrvärwerstSrch«
Bl»tuttsorUes
LUmenküdel
Blumentopf.
«ondonnlere,
xouUlsnkvch«

L j^ -r-n n »
8 r^ lan n »
^ o ffn e r
§kvt apjel»
Zlotkorde
mMede

M . ' L k  «
Mraenho,^

xe<r.ihalL«
?*Shler
xe'.tLerMafan 
?°'r« oüer Art 
^«lchLLtz. 
xunltd^el

Z : . « -

M L .
Z'U'eael

Schalltrichter für Phons* 
graphL»

Schaufeln
Schaumkellen
Schaumlöffel
Schilder
Schleiche Bratpfannen 
Schlüsse!
Schmorrenschanftkn
Schmorsstze
SchmortSpfe
Schneekessel
Schnellkrater
Schokolade rrkLmtchen
Schokoladenkannrn
SchSpskesse!
Schöpflöffel
Sckraubdosen

Handlruchter 
Handspüt'chalen 
HerdetnhSttge»Spfe 
Hsißwosstirkannen 
HelyWasserkrüpe 
Heizschlange»
Irrigatoren 
Iagdbecher 
Zsgdstühle 
ZögcrMchse»
Kchsteaufgußmaschkne« 
L̂ rffeefiltriermoschinsn 
Ltageeslajchen 
Kaffeekannen 
Aaste ekou. er 
Kaffeemaschine«
Kasteejervire
Kafisesiebe _____ .
Aasteetaffea und ttukertaffen Schuhlöffel 
Aasteetrichter Schuhanzieher
KaijerbrLrer 
Sbokaadüchsen 
Kamme
AartvffeldLmpsrrKartoffel kocher 
Käsedüchse«
5tasserouen 
5te-richtjchaufet»
Kessel aller Art 
Kessel -um Einmachen 
Aindertaffe»
Amdervearer 
AtedgvmniibehLkker 
Lkl«ochenichaten 
KochtSpls aller Art 
Aagnatbecher 
Ztötilische Bratpfannen 
Konisch. Becher
Ao„s.rvendüchsev 
Aonrol. mit Bechern 
Aeprervöpf.
Aorke
Aorelettroft»
-trüge aller Arl
AutyLNborksor««
Auchensonnen
Auchenichüssel«
Aucheniptingsorme«
LadeflMche«
Lampe» zum Asch««
Levertüj.form.n
Leidrvarmer
Letcheabahre»
Leimtöpst
Leuchrer
Lichnnanschetten
Likörlerviee
Löffel aller Art
Löstetdleche
MaschinestSpfe
Matze
MehlschavfeA 
Meloneusorme« 
Menagen«̂r »«er Lrt. «ch «8  Milchkön'«-« 
Milchkocher

P L » -
L-'-rpi.

tz^bnessentrllsee

--EtdküchEA
8">N'e,«r
L'!'^«Ised,
!. litechEr 
M-ichal«,

1"chkLl.-ujulatie,

Küpper

h x r s
chern.utde«

M '
. ?1chtvpfe
.̂ jsigkeusmatz,

f̂ferlantpEA

Z L  L L L L  
« D . : . -  - «
-d̂ kvlvtüpftz

k Z Ä "<Ü!!L7
Die

Sch"kdecher 
Schüsseln oller Art 
Schutzhüllen für 

Tennisschläger 
Schwommickake» 
Schweizer Pfannen 
Schweizer Nandkeffei 
Siede aller Art 
Seifendosen 
SeifsneiMer 
SeflendaUsr 
Seiiennapfe 
Seife rrschalen 
Setttühler 
Service 
Seciterbreiker 
Serviettenringe 
Setzeierpfannen 
Sttipitzen 
Spargelheder 
Spargelkocher 
GpStzieseiher 
Speiseglocke» 
SprtfetrSqer 
Spllware« 
SprLtzüebr 
Sprittgfsrme« 
Spuckbechee 
Spuckflaschen 
Sp2ldü.itenblech« 
Spülbkrsteichaltsr 
Gtandqeföß« 
Srechbecken 
SteinkutUeffel 
Stsnfttichrer 
Sülzivrmen 
Slll̂ koteleLtfakmen 
Suppenichale« 
Guppenfiede 
Suppenterrinen 
Tabletts 
Lafelschauftk» 
Taseisedippchsn 
Lolcherrapocheken 
Tajchenbecher 
Tojchenfiajchr« 

mtt Nafferßad Tassen 
Tee-Eier 
Teekessel 
L«l7evs 
Teigschuffrka 
Teller aller Art 
Terrinen 
Töpfe aller Art 
Tavflappenkasts« 
Toiletieneimer 
Tortenbleche 
Tortenplatte» 
Touristenkocher 
Trane ̂ orteimer 
Transportkanne» 
Trichter aller Art 
Trinkbecher, auch ZN* 

sammenlegbare 
Nlmer ilstannen 
Uttlverlalfiede 
Untcrsätze für Ettsek 
Unterlassen 
Ventildeckel 
Verdan-zeughSchsM 
Dudampsichale« 
Bortegeloffel 
Vorleger 
VorroirbüchsM 
Wachszüttdholzhllisen 
Wandbilder 
Waschschüssel« 
Wasserermer 
Wassertanne« 
WaüerkesseL 
Wasserkrüge 
Woiierrchöpfer 
We, dünge 
Wernireder 
Wein kühler 
Weinswtze« 
Wiegsschaulekn 
Wurstfilchsen 
^ahnpüclltndose» 
sahnbürstenhülsen 
iahn stocherh alter 
argendeckel 
igarrenbüchse« 
iigarettenetuis 
lgarrenetuis 
ltronenpresse« 
uckerdoje» 
itckerstreuer 

Zündholzbüchsen 
Zwiebel tasten

Milchkocher 
Mitchkrüge 
Milchloffe!
Vilchpsann«
M-lchichaufel»
Milchsteb.
Mtlchtra»rsporir«MO«
Miltknöpe
Milchiräger
Mulden
Muttdwässenvilrmer
Musterkasten
RachtgejchirrT
Vreljonbüchse»
Retsonkasserolle«
Nuüetpsanne»
Omeleltepianne«
Pfannen aller Art 
Pleffermühlen 
P'ch.lüeiner Maschinen 
Pirnittasten 
P  arten aller Art 
Prvntamdoje» 
Pudümgiormen 
Puderdose«
Quirle
Vrahmgietzer
Rahmiöffel
Nahmfchopfer
NnrersiyaLen -
RatzerwasseiwSkm«
VtauchjervieO
Restekroren
Beibeijeu
Rei eo.üeike
Neisestasche»
Reirekocher
Reiskuger»
Ru,ghäsev 
Ring köpfe
Sächsische Aaffeekachn
Sassnengieöer
Sataischüsjeln
Salatieiber
Salzg.'ützs
Salz. und VfeffernLpsche«
Salz. und Pssfterstttuer
Sandwich büchscn
Saueeniüffel
Sauereren
Schaffnerkrüg«
Schaientörkchen
Schalennönschen
bchal.sha,en

WirAmg der VeschlLAMch««».
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von BerLnde. 

rrrirgeu an den von ikr betroffenen Gegenständen verboten ist nnd rechts- 
geschSsrriche sowie Arvangsverfügungerr (Zwang-Vvllstreckuttgen, Arreftvoll* 
zietznngen> über ste nichtig sind.

Die Befugnis zum einstweilige« Weitergebrarrche der d-fchragnechmbm 
Gegenstände bleibt unberührt.

m»w,Pflicht.
Di« von l»«r BefchlacMhme briroffene  ̂ SlgrxstSnd« lmterAes«« Shn« 

Rücksicht aus aV« bisher erstattete» Meldungen der Meldepflicht durch den 
Besitzer.

Wege» deS übrige« InbaitS der Velanntmachrmg «vird aus die Rückseite 
de» Meldeschein» (vgl. AuMhrnngSbestimmuuge«) verwiese«,

II. Ansführnngsbeftimmungen.
Zu §§ 1 -8 .

Aed« betroffene Person usw. ist verpflichtet, sofort den Bestaub bor bei 
ihr vorhandenen betroffenen NlnmininmgegeustSnde grwiffenhaft vud vollstSn. 
dig ouikiiirehme«. ,

Sollten Zweifel darüber bestehen, ob Gegenstände unter die Bekannt««, 
chnng lallen, so sind sie — bei gleichen Gegenständen nur ein Stück — im 
MobilmachimgSbüro, NathonS, Zimmer 48, ,nr Entscheidung abzugeben.

M e^ang.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände find « it be« Be­

stand« vom 1. März 1917 anf amtlichen Meldescheine« zu melde«. Meldun­
gen ohne Benutzung dieser amtlichen Meldeschein« sind nngiltig. Den i» der 
Stadt betroffenen Personen nsw. werde« wir, soweit wir sie feststellen «innen, 
eine« amtlichen Meldeschein bis spätesten» znm 18. März 1917 zusenden. 
Betroffene, die b:S zu diesem Zeitpunkt keinen Meldeschein rngelandt erhalten 
habe», sind verpflichtet, ihn vom MobilmachnngSbür» abzuholen.

Die Meldescheine sind mit dem Bestände vom 1. März 1917 richtig 
ausgefüllt

A s  z u m  2 0 .  M S r z  1 9 1 7
im MobllmachungZbiieo, Rathaus, Zimmer 43,
abzugebeu ober ihm bis dahin portofrei einzusenden.

Enteignung.
N« der Hmrd der erstatteten MeLdungn? werden wir jede« einzelnen 

Betroffenen eine Anordnung betreffend Uebertragung des Eigentums nn deu 
beschlagnahmten Gegenständen aus den ReichSnnMrfiSkuS gegen BeharrLlgrmaK- 
schein in der Reihe f̂lolge zustellen, in der die Einziehung erfolgen soll. Mit 
der Zustellung der Anordnung geht das Eigentum an den betroffenen Gegen* 
ständen auf den ReichSmlliLSrfiZkuS über.

Ablieferung und Einziehung.
Die Bestimmungen über die Ablieferung und Einziehung, die Gammel* 

stellen und den Zeitpunkt ihrer Eröffnung werden wir später veröffentlichen.
Schüchyorschrtst.

Wer vorsätzlich die Auskunft, zn d-r er aufgrund dieser Verordnung 
verpflichtet ist, nickt in der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unrichtige 
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zn sechs Mona­
ten oder mit Geldstrafe bis zu W000 Mark. und, w?„n nur Fahrlässigkeit 
vorliegt, mit Geldstrafe bis zn 8600 Mark oder im UnveimögenSfalle mit 
Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Auch kann der Betrieb deS Han 
delSgewerbes untersagt werden.

THorn den 6. März 1817.

^gestellt Werden auch dann betroffen, wenn sie an- Mamlnlnm
^'«'ttenn,,iz "0" der KriegS.Rvhstoff.Rbteilmig des königlichen Krieg».

S  »>- » -
Material als Aluminium hergestellt sind.

Aufgrund der BekannkTnachnna der Krfegs-Rohstoff-Wteflrmg 
belkn Kriegsamt des Kriegsministeriums Nr 1 I. W5/12 rnv 
so'ort alle, im Privatbefitz befindlichen nicht nrr eelnerovmafngei» 
Wetterverautzerung vorhandenen Fahrraddecken akko stahrradschliinchr 
zwangsweise einzuziehen, soweit den I n ''" 'e in  dieser Fahrradberei- 
fmigen der weitere GebrSuK derie^.en sticht von den mit der Ertei­
lung der Erlaubnis braust, .»reu Stelle durch Aushändigung einer 
abgestemvelten, dies bescheinigenden Aadfahrkarte ausdrücklich ge­
stattet ist.

Von der Mneignuna sind ferner ausgenommen:
«. die Fahrrad-Vollgummibereifungen, ,
b. Fahrradbereifungen bei Pfanvleihern, soweit sie deren Ei­

gentum und von ihnen z«r gewerbsmäßigen Veräußerung 
bestimmt find. Verpfändete Decken und Schläuche find zn 
enteignen, -. .. .  ..

e. Bereifungen der sogenannten Saisonarbeiter, die nur tm 
Sommerhalbfahr ihr Fahrrad zur Fahrt nach den Arbeit»«

soweit diese« die Erlaubnis zur Fahrradbenutzung 
ist. mit der Mahgabe, datz für jede» Stück der zum Gebrauch 

"  - ' "  ' " " "  belaflen bleibt (z. D.
nd "  'für ^^ w e i^ a d  Z 'D-Än u n / z  Echlä»

der aus elastischem nicht aummihalngen

Der MaMesi.

der aus ^aMschem nicht S E m s h ^ t lg e ^ a te r iö l  h ^
Luftschlauchersotz. Die Fahrraddecken dagegen find zu ent-

x. Bereifungen an Kinderfpielzeugen (z. S . KoMndern). Be­
reifungen an Kinderfahrräder» dagegen müssen enteignet

st. Bereifungen, die eine ungemShiMche Konstruktion haben, 
z. B. besondere Saalräder oder Tlevclander, Luxusberei- 
fungen aus HolZfelgen mit Metallauflag«. ,

Hinffchtllch anderer Bereifungen, deren Enteignung zweckmaM 
unterbleiben kann, wird die Entscheidung des hier zuständigen Mi- 
litärbefehlshabers eingeholt werden. ^  .

Die von den Gerichten und anderen BeMrden mit Beschlag d». 
legten fesssrvierten, z. B. aus Dirbstahlen usw. herrührenden Räder) 
werden nur mit Genehmigung dieser Behörden enteignet und ab­

Auf Autodecken und SchKüche, sowie Motordereifnnaen. ^welch« 
durch Bekanntmachung V I  622/4 15 KRA vom 16. M ai 1918 be­
schlagnahmt sind. erstreckt stch die Enteignung nicht. .

Zwecks Vermeidung des zwangsweise» Abholen» aus den P ri- 
vLihaushsltrmoen ballen wir rmsere Ekmnnelftelle im Rathaus, N 
Treppen, Zimmer 48 (Mobilmachung-büro) werktäglich von 8—1 
und 4—7 Uhr bis zum 1S. März 1S17 zur Annahme der der Enteig­
nung unterliegenden Bereifungen geöffnet und ü"blen d i e i n  « r  
Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkommandos X V Il.A .K ^ 
und des Herrn Gouverneurs der Festung THorn vom W. 1. 1817 VI 
1337/11 Iß K. R. A. festgesetzten Höchstvreise.

Sofern Eigentümer der beschlagnahmten Bereifungen dies« nicht 
selbst von den Rädern abnehmen können, ohne die Bereifunge« zu 
beschädigen, find wir bereit, die Abnahm« durch geeignete Personen 
bewirken zu lasten. Anmeldungen hierzu wenden in unserem Mobil- 
machungsbüro entgegen genommen. Kosten für die Bbnabme der Be­
reifungen von den Rädern und für die zwangsweise Abholung wer- 
den von obigen Höchstpreisen gekürzt.

THorn den S. März 1M7.

Städtische Verkaufsstellen.
Am drm starken Andrang in den städtischen Verkaufsstellen zu 

steuern, wird für die Zeit vom 5. d. M ts. ab anaeordnet:
Der Verkauf von Waren aller Art mit Ausnahme von 
Wurst. Schmalz und Talg findet statt an BrotkarLenausweis- 
Inhaber
1) mit den AnsMgs»Dschstsben V. v. V. L. 

am Montag, vormittags von 8—1 Uhr, 
am Freitag, nachmittags von 3—8 Uhr. 

y  mit den Anfangs-Vuchstaben 0 . N. I. 
am Sonnabend, vormittags von 8—L Uhr, 
am Donnerstag, nachmittags von 3—8 Uhr.

S) mit den Anfangs-BuchstaLen L. D. 
am Mittwoch, vormittags von 8—1 Uhr, 
am Montag, nachmittags von 3—8 Uhr.

4) mit den Anfangs-Buchstaben A. O. I*. 0- 
am Donnerstag, vormittags von 8—1 Uhr, 
am Mittwoch, nachmittags von 5 - 8  Uhr.

5) mit den Anfangs-BuchstaLen U. 8. 
am Freitag, vormittags von 8—1 Uhr,
am Dienstag, nachmittags von 3—8 Uhr. »

6) mit den Anfangs-Vuchstaben T.—L.
am Dienstag, vormittags von 8—1 Uhr, 
am Sonnabend, nachmittags von 5—8 Uhr.

8) Frischwurst wird in allen städtischen Verkaufsstellen «nd bei 
Den Firmen l,. Damm»,,« L  Leräe«, altstädt. Markt und 12. 
Xlvmpakv, Schillerst!atze, gegen Fleijchmarken und gleich­
zeitige Hergäbe der WrrrsLmarken abgegeben und zwar

am Mittwoch an die Drotkartenansweis-Inhaber von 
-D von S—ü Uhr nachmittags, 

am Sonnabend an die BrotkartenausweiS'Znhaber ssn  
Al—2 von 8—5 Uhr nachmittags.

Während des Wurstverkauss werden andere Waren nicht 
verkauft.

Der Grützwurstverkavf findet n u r  In den städtischen 
Verkaufsstellen Mittwochs und Sonnabends von 9—5 Uhr 
nachmittags statt.

Schmalz und Talg kann nur in den Verkaufsstellen 
Toppernikusstratze und Goldener Löwe abgefordert werden 
und zwar an den für den einzelnen Haushalt vorbezeichneten 
Tagen.

Die nach den ausgeteilten Wurstmarken verteilten Men­
gen lFrischwurst, Grützwurst, Schmalz und Talg) find so be­
rechnet, daß die verfügbaren Vorräte zur vollen Befriedigung 
aller WurstmarkeninyaLer voraussichtlich ausreichen. An 
jedem der angegebenen VerkaufsLage in der Geltungsdauer 
der Marken werden die gleichen Mengen ausgegeben, sodah 
auch bei Anforderung in den letzten Tagen der Geltungs­
dauer jeder die gleiche Aussicht auf Befriedigung hat, wie 
in den ersten Tagen.

Fallt auf einen Wochentag ein gesetzlicher Feiertag, so 
kann der Nachmittag des vorhergehenden und der Vormittag 
des darauffolgenden Wochentages benutzt werden.

6 ) Die bisherigen Bestimmungen über dre verschiedenen Der- 
kaufstage für Brotkartenausweise ^  und S  fallen für die 
städtischen Verkaufsstellen fort.

V) Brotkartenausweise, in denen Radierungen vorgenommen 
sind, werden grundsätzlich zurückgewiesen und Levensmlttel 
auf solche nicht verabfolgt.

L) Die oben angegebenen VerkaufsLage werden an den Ver­
kaufsstellen durch Aushang bekanntgemacht.

THorn den ö. März 1917.
Der Magistrat.

l̂ireckt siA äh dip m-/* Händler der betroffenen Gegenstände. Demqemätz 
de- auch auf kirchliche. Mische, kommunale, im

* nerqs oder eines BundeSstaaiS befindliche Gegenstäude.

Bekanntmachung.
Die Dampttesserbesitzer im Regle* 

rrrngHbezirl Marienwerder sind gemäss 
K 42 dcr MinisteriaranweismtH vom 
16. Dezember 1609, betreffend die 
Genehmigung und Unterfrrchnng der 
Dampfkessel, verpflichtet, dem mit der 
Beaufsichtigung der Kesselmrriaen im 
staatlichen Auftrage betrauten Dampf* 
kcflel-UeberwachimgSveeeirr in 
GrandcnzsowiederzustättdigenOrts- 
Polizeibehörde von jeder in ihrem 
KesseLbrsttzstaude eintretenden 
Aenderung alsbald  Anzeige zn 
machen. Veränderungen, welche

nicht bi- zum 1. April angemeldet 
worden sind. werden bei Ausschreibung 
der Jahresbeiträge (RevilionSgebüb- 
rertt nicht berücksichtigt. Eine Rück« 
erftüttring hiernach etwa zn diel er­
hobener Jahresbeiträge findet nicht 
statt.

AnS der Nichkbeschtmkg obiger 
Borschrist können deu Kesfelbesitzern 
unliebsame Weiterungen und pekuniäre 
Nachteile erwachsen.

M a r i e n w e r d e r
den L. März 1917.

Der RegkrrmgS-Prkfident.

Der Magistrat.
BekannLmschvng,

betreffend
die trigorrometrischen M aM eim .

Die seit einigen Jahrm von der 
trigonometrischen Abteilung der kömg. 
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometrischen Prmk- 
tlm hat ergeben, daß die Markfteme 
zumteil ganz verschwunden, zumteil 
aus dem Acker herausgenommen rmd 
am Wall oder im Graben niedergelegt, 
zumteil an Ort nnd Stelle liegend 
vergraben sind. Die Besitzer sind säst 
ausnahmslos im Unklaren über den 
Zweck und Wert der trigonometrischen 
Marksteine. Sie beackern dir M rrk* 
stemschntzflächen in dem Glanöeu, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die NutznießrrnH überlassen 
sei. Diese Annahme ist irrig- Die 
Marksteinschntzfläche, d. i. die kreis* 
sörmige Vodenfläche von L qm «m 
den Markstein, darf nicht vom Pfluge 
berührt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 
8 370.1 des R^Etr.-G.B. mit Geld- 
strafe dir zu 150 Mk. oder mit Haft 
bestraft.

Durch das Umpflüge« rmd Eggen 
der Marksieinschutzslüchen entstehen die 
häufigen Berrückungen und Beschädi­
gungen der Marksteine: mit der go 
rintzstea Verschiebung ist aber der 
Punkt zerstört und kann nur mtter 
Aufwendung von erheblichen Kosten 
von Technikern der Landesansushme 
wi^erhergesteüt werden.

Dir Zerstörung von trigonome­
trische« Punkten der vrttchische« 
LandeSansnahm« ist nach K S04 deS 
R.-Str..G..V. prasbar und wird mit 
Gefängnis bis zn 3 Jahren oder mit 
Geldstrafe bis zn 1KÜ0 Mk. geahndet.

Die Polizeibehörden find angewiesen, 
di- trigonometrischen Pnnfte reget- 
mSssig zu überwachen «nd vorgefundene 
Beackerungen der Schtttzflächerr oder 
BeschLdigüugen der Steine nnnachsicht 
lich zu verfolgen.

M a r i e n w e r d e r
den 80. Dezember 1910.

Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuer», 

Domänen und Forsten ä.
BorstehendeS bring« hiermit zur 

Kenntnis.
THorn den 6. März 1917.

Der Mnglfirot.
ßtMWKeret.

Die jährlich« Prüfung der Be­
stände erfolgt in der Zelt »am 
15.—31. März. Dazu find alle 
entliehenen Bücher bis znm 15. 
März zurückzubringen. Dom 8. 
März an können keine Bücher mehr 
ausgegeben werden.

Die Leseräume bleiben vom 1V 
bis 81. März an den Werktagen 
Li» 7 Uhr abends geöffnet.

Der Magistrat.

LmrttMßH
fkr den Monat Februar d. As. 
gelangt frühesten» vom 15. März 
d. As. ab znr Amorisung.

Der Magistrat.

M M M W .
Mk »nsernr sämtliche« Verkaufs­

stelle« geben wie, solange der Vor­
rat reicht, schöne, holländische

zwiebeln
z«m Preise vo» Lö Pfg. flr ba» 
Pfund mir i» Menge» vo« 8 oder 
10 Pfund an Einwohner de» Stadt­
kreise» ab.

Thor» den 13 Dezember 1S15.
Der Magistrat.

S i e r v r r k s u t .
Eier sind jetzt in allen Pefigpr 

Verkaufsstellen zu habe«. Eiermarken 
für die laufenden vier Wochen können 
jetzt von allen Gier-versorstimgebe- 
rrchrlgteu Mit Lrrsnahme der Geflügel- 
Halter im Verteilung-amt 1, Breite* 
flraße 14, abgefordert werde«, sofern 
e- noch nicht geschehen ist.

THorn den 9. März 1H17.
Der Magistrat.

Ans icke Vorschriften folgender Zsi 
der StraßenpoUzeiVrrordnrmg vor« v. 
Dezember ISIS wird z«r Nachachtun- 
hinßemiesen:

ß rr.
Die Echntt* rmd K-msffeu auf 

den DLcheru b« Gebäude, Vorbaute«, 
is den Dachrinnen nsw  ̂ sowie die an 
den Gebäudefronteu im Winter sich 
bildenden SlSzapfeu sind im Interesse 
der öffentlichen Sicherheit durch die 
Hausbesitzer und Hausvenvatter so 
rechtzeitig fortzuschaffen, daß ein durch 
die WitternngSverhältniffe von selbst 
b-wkkte- Herabfallen der Schnee- »nd 
GSmafferr oder Ei-zapfen nicht er- 
folge« kann. Die Beseitigung muß 
vor ll Nhr morgens geschehen «nd 
zwar nach vorheriger Absperrung de- 
BürgerfteigeS oder ErraKenteilS in 
der ganzen Gebäudefront und unter 
Attfstellnng einer Wache zur Warnung 
der Vorübergehende« während der 
Arbeir-daner. Die Wegräumung de§ 
hinadgeworfeuen Schnee- usw. muß 
unmittelbar nach beendigter Arbeit 
stattfinden.

8 IT
DaS Bestreuen der Mxgerfkesßr mtt 

Sand zur Beseitigung von Glätte und 
ihre Äieinigrwg von Schnee wie auch 
da- Anseile« der Rinnsteine bewirkt 
die Kradt. Aedoch haben bei Mtzlich 
einlrelerkder Glätte die HanSbefiyer 
oder deren Vertreter die Bürgersteigr 
vor ihren Grundstücken mir abstumpfe«* 
dem Material znr Verhütung vo« 
Unglück-fallen zn bestreuen,

Bon der Stadtverwaltung werden 
zn diese« Zrsecke Sandhaufen, deren 
Lagerplätze öffentlich bekannt gegeben 
werden, znr yerfkgnng gestellt.

Nei mkgewdh«richtm Schneefall «nd 
plötzlich eintretendem Tanwetter find 
die Hausbesitzer fund deren Vertreter) 
gleichfalls zu schnellster Freilegrmg 
der Bürgersteige verpflichtet.

THorn den SS. Fanusr 1917.
Die Pottzei-BerMaltnng.



Beschlagnahme nnd BestanvSerHeklMssM^-^
I D E  ätzßtL ^sm ckersvon Glocken aus Bronze.

I. Aus dem Zuhalte der Bekanntmachung 1k. LL 
-I./I. 17. K. R. A. vom 1. März 1811.

88 1—A.
Betroffene Gegenstände.

Mit dem Beginne des 1. März 1917 stnd deW d gnodmt PKnMhe 
685 Bronze gegossene Glocken, insbesondere auch solche, deren Bronze 
von der Kriegs-Rohstoss-Abteilung des kgl. Kriegsnimlsteriun» oder durch 
die Mlitärbefehlshab« freigegeben worden ist, und fern« auch solche 
Glocken, die zur freiwilligen Abgabe bereit gestellt waren, auf deren An«

unter Z6 k§ 
ckenspielen, Glocken für

LignÄ-wecke bei Eisenbahnen, aus Schiffen, Straßenbahnen und Feuer-
wehrtahrZellgen.

§ 4.
Betroffene Personen, Betriebe usw.

Äou den Bestimmungen der Bekanntmachung werden betroffen alle 
natürlichen und juristischen Personen, welche die betroffenen Bronzeglocken 
mr Besitz oder Gewahrsam haben, insbesondere Verwaltungen usw. von 
Kirchen, Klöstern und Kapellen, Strafanstalten, öffentlichen Gebäuden, 
Hospitälern, Schulen, Fabriken, Mühlen, fern« Betriebe und Werkstätten, 
die neue Glocken gießen oder gesprungene Glocken umgießen oder die 
Bronzeglocken, die zum Verkauf bestimmt stnd, im Bestz oder Gewahr­
sam haben.

S «.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die 
Änderungen an den von ihr berührten Bronzeglock 
-.echtsgeschäftliche sowie Zwangsverfügr 
Arresivollziebungen) über sie nichtig sind.

Die Befugnis zürn einstweiligen ordnungsmäßigen Weltergebrariche 
der beschlagnahmten Bronzeglocken bleibt unberührt.

tz 7.

Vornahme von Ger- 
ihr berührten Bronzeglocken »«boten ist und 

sowie Zwangsverfügungen (Zwangsvollstreckungen,

MeM*»? flicht.
. Die von der Bekanntmachung betroffenen

dem Besitzer zu melden.
Bronzeglocken sind von

Wegen des übrigen Inhalts  der Bekanntmachung wird auf die Rück­
seite des Meldescheins (vgl. Ausführungsbestimmungen) verwiesen.

II. Ausführungsbestimmungen.
Zu Z§ 1-8.

Jede betroffene Person usw. ist verpflichtet, sofort den Bestand der 
bei ihr vorhandenen Bronzeglocken gewissenhaft und vollständig aufzu­
nehmen.

Z« 8 7.
Meldung.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Bronzeglocken sind mit dem 
Bestands vom 1. März 1917 auf amtlichen Meldescheinen zu melden. 
Döeldungen ohne Benutzung dies« amtlichen Meldescheine stnd ungiltig 
Den in der S tadt betroffenen Personen usw. werden wir, soweit wir sie 
feststellen können, einen amtlichen Meldeschein bis spätestens Zum 1. 
April 1917 zusenden. Betroffene, die bis zu diesem Zeitpunkte keinen 
Meldeschein zugesandt erhalten haben, sind verpflichtet, ihn im Mobil- 
machungsbüro, Rathaus, Zimmer 43, abzuholen.

Für jedes Geläut, worunter die Gesamtzahl der auf einem Bauwerk, 
wenn auch an verschiedenen Türmen u. a. m., befindlichen Bronzeglocken 
verstanden wird, ist ein besonder« Meldeschein einzureichen; ber mehre­
ren Glocken ist jede Glocke besonders in dem Meldeschein aufzuführen.

Die Meldung der Bronzeglocken hat in nachstehenden 3 Gruppen 
M «folgen.
G r u p p e  K i«  stnd diejenigen Bronzeglocken zu melden, für die 
eine Zurückstellung oder ein Befreiung aus den für die Gruppen 8  und 
O aufgeführten Gründen nicht inftage kommt.
G r u p p e  v r  H i«  sind diejenigen Bronzeglocken zu melden, für die

«  -der SIS « » r t .
MG«O erwünscht D dte B efliß  
zur Erttttuuß des Gesa»-- uud 

AetchauuNgirtchw »  d«  vberstml«.
Mrld«g«» Ma«r«r v«w«" 

»«d» dwM, 1. »pril 18>7 «° 
bGeu.

Usgad« bei MllUdrmchällulffe« 
mck der letzt« S»tsch«d««z 
soednlich.

Thon» d« 8. Mikz WlL.
Der Magistrat.

Neue städtische 
Verkaufsstelle.

Am Sonnabend den 10. d. MtS. 
eröffnen wir Vrombergsrstrak» SO, 
Ecke Talstratz«, die

i. Wl. M M V Ie.
welche Lebensmittei m gleicher Art 
und Weise, auch hinsichtlich der Ab» 
fertigung der Käufer nach bestimmten 
Anfangsbuchstaben und Wochentagen, 
ausgeben wird.

Wir empfehle« den Bewohner« der 
Bromberger Vorstadt die möglichst 
ausschließliche Benutzung dieser Stelle, 
welche mit denselben Waren versehen 
sein wird wie die andern Verkaufs- 
stellen.

Alsdann wird der Andrang an den 
Verkaufsstellen der Innenstadt erheb­
lich nachlassen.

Thor« den 8. März 1917.
Der Magistrat.

Lischlergesellen
bei gutem Lohn stellt sofort ein

^  K vSii'U cker'. Tischlermeister.

Lehrling
sür L ager und K ontor verlangt mir 
nur guter Schulbildung von Ostern oder 

ft üher
Mx krön, UkWOMlLkg,

Kloßmannuraße.

eine vorläufige Zurückstellung von der Enteignung und Ablieferung aus 
nachstehend angeführten Gründen zulässig ist und zwar 

1. Wenn kein besonderer, sondern nur ein mäßiger
geschichtlich« oder 
noch nicht oder nicht
durch Gutachten anerkannter "Sachverständiger). Kennwort „Kunst- 
wert".

2. Wenn eine Glocke für die Bedürfnisse des Gottesdienstes in einem 
Geläut erhalten bleiben soll, für das die unter 1. und 3. angeführ­
ten Befreiungsgründe keine Anwendung finden können. (Zu be­
legen durch Gutachten der zuständigen Kirchenaufsichtsbehörde) 
Kennwort: ,Muteglocke".

3. Wenn die Kosten des Einbaues der Grsatzglocken ausschließlich ihres 
Wertes den Übernahmepreis für das ausgebaute Bronzegewicht 
überschreiten würden. (Zu belegen durch Gutachten der zuständi­
gen Kirchenbaubehörde bezw. herangezogener Glockengießer u. a. 
nr.). Kennwort: „Hohe Embaukosten". — Der Übernahmepreis 
beträgt Lei Geläuten mit einem Gesamtgewicht über 665 lr§ 2 Mk. 
für das Kilogramm, zuzüglich e in«  festen Grundgebühr von 1000 
Mark für das Geläut; bei kleinen Geläuten bis 665 KZ 3,50 Mk. 
für das Kilogramm ohne jede weitere Grundgebühr.

G r u p p e  0 :  Hier sind diejenigen Bronzeglocken zu melden, für die 
ein besonderer wissenschaftlicher, geschichtlicher oder Kunstwert von den 
zuständigen Sachverständigen bescheinigt worden ist. Die Namen der 
Sachverständigen werden noch bekanntgegeben werden.

Bronzeglocken von wissenschaftlichem, geschichtlichem oder Kunstwert, 
über die ein endgiltiges Gutachten der zuständigen Sachverständigen zum 
Abgabetermin der Meldung noch nicht vorliegt, sind von den Betroffenen 
unter Gruppe 8  zu melden.

Die Gründe für die beantragte vorläufige Zurückstellung, Name, 
Wohnort und Sitz der herangezogenen Sachverständigen oder der Be­
hörde, welche die Begründung bescheinigt haben, sind in dem Melde­
schein einzutragen.

Befreiungsantrage entbinden nicht von der Beachtung der Bestimm­
ungen der Bekanntmachung, im besonderen nicht von der Verpflichtung 
Mr Abgabe der Meldung.

Die Meldescheine sind mit dem Bestände vom 1. März 1917 richtig 
ausgefüllt

bis zum 5. April 1917
im Mobilmachungsbüro, Rathaus, Zim m « 43, 

abzugeben oder ihm bis dahin portofrei einzusenden.
Enteignung.

An der Hand der erstatteten Meldungen, werden wir jedem einzel­
nen Betroffenen eine Anordnung, betreffend Übertragung des Eigentums 
an den beschlagnahmten Bronzeglocken auf den ReichsmMärfiskus gegen 
Behändigungsschein in der Reihenfolge zustellen, in der die Einziehung 
erfolgen soll. Mit der Zustellung der Anordnung geht das Eigentum 
an den betroffenen Bronzeglocken auf den Reichsmllitärfiskus über.

Ablieferung und Einziehung.
Die Bestimmungen über die Ablieferung und Einziehung, die Sammel- 

stelle und den Zeitpunkt ihrer Eröffnung such für die freiwillige Abliefe­
rung von anderen Bronzeglocken werden wir später veröffentlichen.

Schlußvorschrift.
Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er aufgrund dieser Verordnung 

verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unrich­
tige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark und, wenn nur 
Fahrlässigkeit vorliegt, mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Unver- 
nrögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Thorn den 6. März 1917.
Der Magistrat.

Lehrlinge
mit guter Schulbildung gejuckt.

Svrrw svn  Seellg.

A «  Deckung des Bedarfs tu Saatkartoffeln in den Gebieten des Westens 
find wir beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, sonst jedoch gut zur 
Saat geeignete Kartoffeln anzukaufen.

Als derartige Eaatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, welche sortenrein, 
gesund, unbeschädigt, mit der Hand verlesen oder mit Maschinen sortiert sind 
und eine Größe von 4—7, 8 «m Durchmesser haben.

Im  übrigen gelten betreffs der Gesundheit und Größe die üblichen Ge­
schäftsbedingungen für den deutschen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen 
von 1914).

Für Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin keine Beschränkung 
festgelegt.

Als Preise für diese Eaatkartoffeln gelten die von den sämtlichen Körper­
schaften der preußischen Provinzen und der deutschen Bundesstaaten vereinbarten, 
nämlich:

-4. Frühkartoffeln.
Z. für Zulinieren, sechswochen Kartoffeln, Atlanta, Ovale,

Frühe Blaue und Mühlhäuser ........................................11 Mk. per 50 KZ,
2. für Odenwälder blaue, Kaiserkrone, frühe Rosa. . . 10 Mk. per 50 LZ,
3. für Ella, Alma, Fürstenkrone, Weltwunder und gleich­

wertige mittelfrühe Sorten . . . . . . . . .  9 Mk. per 50 KZ.

v . Mittelspate und späte Kartoffeln.
4. für mittelspäte und späte Sorten....................... .....  7 Mk. per 50 IcZ-

Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln hat nicht bei uns, 
sondern bei den zuständigen Landratsämtern zu geschehen, bei welchen gleich­
zeitig der Freigabeantrag einzureichen ist.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß bei Menge« unter 20V 
Zentner zwecks sorgfältiger Trennung der Sorten, Umhülln,rgsmaterial 
(Säcke, Körde oder Kiste«) kostenlos zur Berfügnug gestellt werden, soweit 
Borrat vorhanden.

Da das Angebot in nicht anerkannten, zur Saat geeigneten Kartoffeln 
aus sämtlichen östlichen Provinzen voraussichtlich ein großes werden wird, 
empfehlen wir den Herren Landwirten unserer Provinz dringend, eine baldige 
Anmeldung der verfügbaren Mengen bei dem zuständigen Landratsamt, damit 
nicht Zurückweisungen wegen bereits erfolgter Deckung des Bedarfs aus anderen 
Provinzen notwendig werden.

LM M W M iim r R  Sie Provinz Wchreutzen
in Danzig.

Gut geübter

M l K s V M M - M t t l ! ,
für Z Tang Spiel seit zum sö h lig e«  Gui- 
tritt gesucht. Z errlraltlreat«. Neustadt. 

Zu erfragen
Trümer Vorstadt 68. links

Arbeiter
für leichte Platzarbert. sowie

Heizjnngen
stellt ein

VaAgeWft W . Kknervv.
Kräftigen

,  verlangt von sofort

Nax vron.KWsMch.
Arbeitsburschen
' E  Z M 8  U m m . 8. IN. d. 8 .

Wir suchen von sofort für unsere 
Filiale m der Mellienstraße einen tüch. 
tigen, fchulpfltchtlgea

Laufbursche«
für die Nachmittagsstunden.

Bed nouna: Tbarrr III wohnend.
K. S M e k m sn n  » » « rk il,

G. m. b. H.. Breirestrans >8.

von sofort gesucht.
Serrmrrm Festig.

Laufbursche 
ob.Lauflnabchen
von sofort gesucht.

Bekanntmachung.
Zrrm Vorsitzenden des M iet-E m i- 

Hrrrrgsamts der S ta d t T ho rn  ist der 
Assessor D r. B e c k e r ,  zu dessen 
erstem Stellvertreter der S ta b u m  
K e lc h ,  znm zweiten S tellvertreter 
d «  Bürgermeister S t a c h o w i t z  er- 
nannt worden.

Der Magistrat.

M U H  einer L e M W e .
An unseren Gememdeschulen ist die 

S telle eines evangelischen Lehrers 
ba!digst zu besetzen.

Neben den gesetzlichen Bezüger: w ird 
nach Ablauf einer Tätigkeit von 12 
J a h re n  im öffentlichen Schuldienste 
eine O rtszulage von lOO M ark, nach 
18 Ja h re n  von 150 M ark jährlich

^ 7 . H A Z * .

Laufbursche
s-kucht. 8 .  SLorodiuiS L o r o b i u m ,

Breiiostratze 22.

M M erZW iillA
für den Nachmittag sofort gesucht

Papierhandlung L lk srt Lvdnttr. 
EUsab-thstraße 10.

Laufbursche
wird von sofort gestickt.
k*. irä^2-/n8kLS.ZkgareKttbandrttug.

Suche Köckinnen, Stubenmädchen, 
Kinc-ern ädchen u. Mädchen 

für alles.
Wirtinnen und Stu- 

V M P M M  henmädchen aufs Gut.
TL lrsr s i » LL u *k 8.

zew erbsm lißrge Steüettverm iM erttr, 
Katharinenstr. 12.

K o n t o r .
Zum 1. AprilM M e I «

j gesucht flir SSerw qrapftke.! 
Zchkeshmasälitte nnd k leine l 
K om orarbeit. Gehalt nach j 
Leistung und lieberemkunft. !

- Wirtschaft Hauplbahilh.! 
Thsru.

' K ä m m n ,  W ie  Levr^  
F rW eil M  l  L e - M

für meine Buch- u. Papierhandlung gesucht 
Gerberstr. 33/35.

Suche von sofort

Per'önlichs Vorstellung von 12-—1 Uhr 
oormittaas und *1,8—'/.S Uhr nachm.

Zahnarzt M eisel,
Seglerstroße 31.

MiilMimUmi.
Z uarbeiter in  kann sofort eintreten.

Grrberüratze 2 t, im Laden.

! LevrlrSuIrin
sucht

Ge.ucht wird zum 15 März ein

N W W e r  M k k « W e »  
« S ere iM erK iM lrö iile !» .

Zu enr. in der Ge'chäftsst. der ^Presse".

slb.
zuverlässig und gewandt, 

findet Stellung.
A.Wwb!WM'tchkZuchdkMM,
______ KaLharinensrratze 4.______

Nüllt einW Wäscherei „Krauenlob", W
Friedrtchllrans 7.

8 M I M  «M kl
zum Floschenspülen können sich metden 

Lindenstr. 58.
Suche zum 15. April ein tüchtiges,

ehrliches « A n .
Aiisiädtischer Markt 13.

NülwSrterin
sucht

8 > M « .  M e r u  M W m
oom 15 März gesucht.

8 Q n r ,H n lt» « r ^ . Drewltzstraße, 
MMtör.Frledhof

Zuin 15 3. oder 1. 4. suche ei» stet- 
ßiges. sauberes,

zweileS MKcheii
für bris Land, das. wenn nötig, such i «  
Geickäst helfen nnm.

Meldungen mit Lohnforderung an 
G NrlneeeW ef. t t v r r » » » » » ,

Scklönsee. Kreis Briefen.

Äelikke, ruvetiSlßse ÄujNSkittiu
tür die Morgenstunden von alleinstehender 
Dame sofort gesucht.

Gerberitraße 2S, 1. 
Meldungen das, von 10— l l  Uhr vorm« i W .  IW  Wen

für den Vormittag getucht.
Gerechtestraße 8s 19, 2.

NulwSrtei'ln
gesucht Parkftr. l8, 2 Tr, links.

1 Auftvartemadcheu
für nachmittags wird gesucht.

__ __________ Iunkerstratze 2.

Answarterin
bei hohem Lohn sof. gesucht. Fischerstr. ?S<

W sik d im g » .S im id W L
Krankheitshalber will ich mein 

70 Morgen großes Grundstück 
(Weizenboden), m itten im Dorfe 
und bart an der Chaussee gelegen, 
m it totem und lebendem In v en ta r 
unter günstigen Bedingungen

»reim en  veNmleii.
Zu erfragen in  der Geschäfts­

stelle der „Presse".

1 feldgrauer Anzug
nebst M a n te l und

Zivil-Anzng
preiswert zu verkaufen.

IkS. Meklkenstr. 92.

(neu. Große 42) für 65 Mk. zu v rkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 

.Presse".

1 Schülerpult
(Näther) mit Stuhl zu verkaufen.

Zu erfr. irr der Getchäftsst der „Presse".
Junge, fprunufähige

Lullen
aus Herdbuch-Herde ve kauft

S 3 8 d 3 e d , W I I W .

Hkudenbnrg-
S s d H k .r « l « .  svwte tsrche « tt  

 ̂ kldttdnis des dekrtfcke» und ö lAdeßvopp.ldlld
mlchitch« Kaisers, de« Btldniste« , . 
»rutsche« Saitere. des bayrischen SAiiA 
»e« sächsischen Königs, des deutscheaAS« 
«ty-ey» de« Fregattenkapitän sau 

von der ^Gmden .̂
md

Füdrer der 'lln teL ^ d ^
77 S m,» v  « .

Mackeuse»,
»«» der Stulle» i» ^
Jed e, Stück mlt b üO Mk. ,»  d-d»" ^Lotterie-Kontor Thor»
SathOrinevstrafte 1. Eck- W i l h e l m s

M eiallbetien
Hol zrahmenmatratzen. Kinderbetten. ^

Eis-nmSdetsabrik t8»KI i.

-n P r i-EKatalog

Elch. Sopha-Umbau, «ich. 
cherschrank, Küchen. Tisch, 
menkorb, gr. Vogelbauer, 
bäum Kleiderschrank, Berttt-^ 
gr. und kl. Spiegel, TruweaA 
Schreibsekretär, Nachttisch«, 
lampe«, Krankenstuhl, 
Wanduhr u. a. « .
zu verkaufen._________ Vachesirav»^

z« verkaufe», ^edüwne»
Gvr-Ke.

sv  » t z - M l
stehe» -um Verkauf bei

Besitz«Grämliche«.
11 Docken altep e r k e l
S—6 Piuud schwere

K a n in c h e n
zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschäftsst. der

f t r i e g r s n l e i v e
9000. -  M ir ..

der Z. Anleihe. 5 ' » Schuido^st 
für 850 )̂ Mark zu verkaufen. .

Zu erfragen unier l^ . 4 9 0  i" ^  
fchaftsstelle der „Presse".


